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pattererſplitierung der deuiſchen 
in Rongreßpolen. 
Ein Ueberblick. 

Im allgemeinen ſind die Deutſchen in Lolen 

— 

geliſche Partei. Ihr Schöpfer iſt der zu ̟  
künftige evangeliſche Biſchof von eigener Gnade 
in Polen und gegenwärtige Generalſuperintendent 
Paſtior Burſche. Die Machtgier dieſes Fein⸗ 
des des Deutſchtums hierzulande gab ihm den 

eir Gedanken ein, ſeinen Einfluß durch eine Vartei 
durchaus apolitiich. Die Voliuif inereſſierte bis zu verbreiten und zu ſichern Vor allem hat er! 
vor karzem weder den Stadibewohner noch den es auf die deutſche Landbevölkerung abgeſehen, 
Landbewohner, dieſen ſchon gar nicht Di⸗ Sejm⸗ auf die der Name der Partei wirken ſoll. 
nd erſten Stadiratwahlen haben dier eine eh. ünkritſche Femuter — leider gibl's die, in 
derung gebracht. Der Roi großer“ Anzahl unter unſeren Landleuten — 
einen inneren Drauge folgend, ſchloſſen ſich die dird — — 
Deutſchen zum erſtenmal zu einem groͤßeren Ver hoffent ich wird es aber gelingen ihm eine ſtarke 
bande von durchaue poliliſcher darbung zuſen. hehnerin in der Deutſchen Vollbspartei 
men, um für ihre Vertreter in den genanmen (der Rame iſt leider nicht glücklich gewählt: der 
wichtigen Parlamenten Pläte zu ſichern. So Name Deunfche Baner'npartei wäre viel 
ennſtand in der Stadt Vode. dem gZentrum der aſtger zu ſchaffen. 
Zeuttchtums in Polen. die Ve rinigungeDieſe Pallei ſou eine Nachfolgerin der eine 
r peli gerund geiſt igerürbehte gen erſolgreichen Deutſchen Vollspartei were 

e Fden Lande die De utſche Volts; den. Bisher iſt leider noch nichts unternommen 

Das waren die Organiſationen der be wu t 
eutſchen. Die Gruppe der mit der — 
rung liebsugelnen Veutſchen hielt ſich abſeits 
und grũndete eine eigene Pattei: di— Partei 
der deutſch-polniſchen Demokraten. 
Ihr gehärten zum Glück nicht allzuviele Mit⸗ 
eder an, ſo daß ſie von vornherein zu einem 
Nißerfolge vderurteilt war. Waährend die Ver— 

rinigung drperlicher und geiſtiger Arbeiter ſowi⸗ 
die Deutſche Volkopartei je eiren Verlreter in 
den War chauer Sejm ſenden konnten, gingen 
die Deutſch⸗polniſchen Demotraten trotz größter 
Anfti engungen leer aus. In den Stabira en 

gehorchend, nicht 

Der Worktlaut des 

Paris,. 14. Januar. (Pat.) Der engliſch fran⸗ 
zöſiſche Vertrag umfaßt folgende Artikel: 

1. Im Falle eines direlten und nicht heraus⸗ 
geforderten Angriffs Deutſchlands auf franzöſiſches 
Gebiet ſtellt ſich Großbritannuilen unverzüg⸗ 
lich mit allen ſeinen Streitkräſten zur See. zu ſndte die „Vereinigung⸗ 6Verireter, vie Deuſchreiniſhe —— — * —*8* arde und zur Luft auf die Seite Frank⸗ 

einen einzigen Stadiver ordneten durch —8 
Leider ſrat die politiſche unintereffiertheit der“ 2. Beide hohen vertragchliekenden Seilen be⸗ 

Deutſchen nach den Wahlen wieder kraß hervor. ſtätigen erneut bas alI1gemeine Intereſſe, 
Alle ihre drei Parteigruppierungen ſtarben ſang⸗ das die Artikel 42, 48 und 44 des Verſailler 
und ilanglos. Vertrages für ſie haben, und verpflichten fich, ſich 

J 
Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Polen. 

Sosuntag. den 5 

Jezgt ſtehen wir wieder in einer Vorwahlpe⸗ 9 
riode. Der Sejm otgetiert kaum noch, unds der — odigen, wenn die 
Stadirai zu Lodz ſon ſchon im Febtuar zu Bett Verlebung eines der bezelchneten Ariilel drohen 
—* Do raffen fich denn auch unfere Deut, ſollte oder wenn hinſichtlich ihret Auelegung Zwei⸗ 
qen, votgedrungen auf, um auch in den neuen fel entſtehen ſollten. 39 

— —E zu ſein. wie e ihre 3. Vie heoheh vertragſchueßenden Telten ver⸗ 
—— ſchen wie wiriſchaftlichen Beden pflichten ſich aukerdem, ſich gegenſeitig zu 
„Diesmal kann der Wahlkampf un'er den verſtändigen für den Fall, daß Deutſch⸗ 

Deutichen weit ſchaͤrfer werden ais do drei Jahren. land militäriſche Mahnahmen zur See, zu Lande 
ine ganze Reihe von Partelen wiü auf den oder zur Luft, oder irgend welche enderen Anord⸗ 
l „als da ſind: 1. Die wel —— tre iſt ſnd —— nungen treffen ſollte, die mit dem Verſailſer Ver⸗ 

handelt ſich hier um eine Partei pung trag nicht übereinſtimmen würden. mit ſ0314. 2 liſtiſchem Programm. onia 4. Der obige Vertrag verpfhichtentei 
Der Arbeltopartei tritt die drutſche ſoztabjnes der Dominiond des britiſchen Reiches, 

demokratiſche Partei (Siß in Brombergees ** * an eih ie.Gegher in den bwere ſei denn, daß eines der intereſſierten Dominions dieſen Vertrag anerkeunt Partei, deren Programm das der deutſcheu Meht⸗ un 
ieſoialiſten ifl, begbfichtigt namlich ihren Haugt. Der heutige Vertrag bleibt zehyn Jahre 

hindurch in Kraft und Lann uach Abiauf 
bens in Polen, zu verlegen, wo auch in Zukunft des obigen Termins auf Grund einer beider ſeitigen 

— Vromberge Parteiorgan erſcheinen ſol. Die Verſtändigung erneuert werden. 
* ——ã rden 7 den 88 Bedinguuus — 

. P. S.) unterſtützt, da ſie mit ihnen9 i dend 84 ehen I ihch poluſhe araeweiſer Zahlungs⸗ 
dr derdrũ der ſhaſt ſemponiert den LDzer deutſchen aufſchub für Dentſchland. 
—— jedoch keiueswege da man — durch Ere CEannes 14. Januar. Pat.). Der Oberſie 
— ge vigzigt — don den Polen nichte Gutes Rat benochrichtigte die deutſche Delegaion emn 

Beſchluß der Entichãdigmigafpmmiſſion uſ Grune 
n zeſſen Deutſchiand einen e tweiligen Zah— 

Organiſatlon ſein die Eeſmabgeordneier Zpicker⸗ bungſsaufſchub für die am 16. Jannar uud 
zu berzeitiger offizleller Vertreter der 16. Februar ſälligen Raten zugebilligt erhält umer 

ntſſhen von Lorz ind Leben zu rufen gedenkt dem VTorbehalt der Erfüllung grespifſer 
nach den Grundſähen. der ſeinerzeitigen Wahlver⸗ Bedingüagen. 
einlgung körperlichen und geiftigen Arbetier dh. weruͤn a. Jauccx Pat.). Die deutſche Re⸗ 

deutſchen Volles ſollen gierung erdielt geſterr abend den Beſchluß der 
Abg. Spickermann in ſeinen Eutſchaädiguagstommiſſien, wonach 

der Eodier Ir. Preiſe⸗ ius Deuiſchiand unrer gewiſſen Bediugun; 
nenen Wahlen im Zeichen der gen ein Zahlungsanſichub für die Ja— 

unfſch en ſtehen. Wie auar — und Februurrate bewilligt vird. Die 

Das var Nummer 2. Nummer drei wird die 

hr angehsren. Wie 
4— ſollenn die 

—— gegrawärtig liegen, bleibt dies Relchsregierung wird heuir vormitlag in dieſer Aer 
nur ein fromme; Wunſch, denn viele Ke gelegenheit eine Vverabeng abhaſten 

V reen gr aweisn wad 
— zur . 2 * e Die Tagung des Oberſten Rates 

ſgren der Jart geſchloſſen. 
ide ei ꝑ werden. Earinted. 14. maur. (Pat. Alle Oele Dieſe Orgoniſmion ift gieichfallz erk in der — —S —* es Alle Oeie 

Fidnngvegriffen. Obrot ſeime Hanpigtüuder ſpgric i Janar. Par) Land George, —IV Fabritanter ſfind fit iedeh der geſtern nochmittags Caunen verließ, wird mor 
* Negt vnd ente lichenden Vürger allet den in Dari neere eeieren 

e Zatonen Deutſche, Polen uud FJuden) in dwie SJniranigeanrt —— ven inigen· Ce wind dies die Portet der den Wademene en ie 
gerlichen ſeira and leide gicht wenige dentſche ur AÄn oͤſprache gebelen. dent defien Indufe elle Kauftente imd Deem gen 

Auer den Zabrit. uud Dandeloangeſtellier ergVlue 513 * die ſc, zamzen. wie Ihr Vrotgeber pfeift. LWilus und die Weichſelfrage 

von dem Völkerbuudrat. 

* 
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worden, den beſtehenden Plan zu verwirklichen. 
Es iſt ſünf Minuten vor zwölf und daher kein 
Augenblick zu verſäumen. 

Das wären die Fähnlein, die auf der Wal— 
ſtatt aufmarſchieren und um den Sieg kämpfen 
werden. Wie geſagt, wird der Kampf diesmal 
heiß und auch intereſſant werden. Die einen 
Parteien werfen das Anſehen der Führer in die 
Wagſchale, die anderen reiche Mittel zur Agita⸗ 
tion, Paſtor Burſche will den evangeliſchen Glau⸗ 
vben dazu mißbrauchen, als Köder für politiſchen 
Seelenſang zu dienen, klingeade Schlagworte ge⸗ 
brauchen wieder andere, während das Deutſchtum 
das Banner der übrigen' iſt, um das ſich die 
Wiaſſen ſcharen ſollen. 

Auf den Ausgang des Wettſtreits darf nan 
mit Recht geſpannt ſein. Was kann das End⸗ 
ergebnis ſein? Darüber ein andermal! 

A. K. 

geplanen engliſch⸗ 
franzöſiſchn Vertrages. 

er erklärt, daß er eine ihm übertragene Löſung des 
Streites durch eines ſeiner Mitglieder, die außer⸗ 
halb ſeiner Anordnungen und ohne Ein⸗ 
verſtäͤndnis beider intereſſierter Seiten erfolgte, 
uicht anerkennen könne. Der Veritreter 
Litauens nahm dieſe Erflärung mit Befriedigung 
entgegen, erklärend, daß Litauen die Ueberweiſung 
der Wilnaer Frage zur endgültigen Entſcheidung 
an ein internationales Tribunal oder 
ein Schieds zericht gern ſehen würde. Der Veſr⸗ 
treter Polens erwiderte, daß er den Beſchluß 
ſelner Regierung miiteilen werde 

In der Weichſel⸗Frage hat der Völker⸗ 
bundrat beſchloſſen, die Entſcheidaung au—f⸗ 
zuſſchiebeun ſowie dem Hafenrat zu empfehlen, 
mit der polniſchen Regierung Verhandlungen 
auzulknũůpfert, um auf dieſe Weiſe zu verſjuchen, zu 
einem gütlichen Uekereinkommen zu 
gelangen. 

Beteiligung Polens am Aufbau 
Rußlands. 

Wie das „Berl. Tgol.“ aus Warſchau meldet, 
hat der dortige franzöſiſche Geſandite dem 
poiniſchen Miniſter des Aeußern folgende Erklärung 
abgegeben: „Ich bin ermächtigt, der polniſchen Re⸗ 
gierung mitzuteilen, daß, wenn das Projekt beitref⸗ 
fend den Nufbau Rußlands ſich verwirklicht, Frank⸗ 
reich die Beteiligung Polens daran für 
zoſwendig halten wird und auf ſeine enge Mitar— 
beit auf dieſem Gebiete cechnet!. 

In einer Beratung der Miniſter Michalski, 
Stnaßdurger und Downarowicz wurden einheit⸗ 
liche Richtlinien für die Aufnahme 
der Wirtſchaftobeziehungen zu Sſowjetrußland, der Sſawiet⸗ 
Ukraine und der Beiüßrutheniſchen 
Sfowjetrepublil auigeſiellt, die den Handel 
mit dieſen Ländern erleichtern ſollen. 
wurden bei der Beratung konkrete Be⸗—⸗ 
ſchlüſſe zefaßt, die, wie offiziös derlautei, für 

die baldige Aufnahme der Handelbeziehungen von 
weſentlicher Bedeulung ſind. 
Poluiſche Preſſeſtimmen zu den in⸗ 

ternationalen Wiederaufbauplänen. 
Der Plan eines internationalen Syndikats zum 

Wiederaufbau Europas findet in der Preſſe Polens 
keine warme Aufnahme. Der Kurzer Po⸗ 
ranuyd“ führt aus, dos Proſekt habe es zum 
Teil auf die polniſchen Rohſtoffe, wie Naphiha, 
Kohlen und Holz, abgeſehen. Das Blatt ſielli die 
Frage, ob das ganze Unternehmen nicht lediglich 
tine gemeinſame Ansbeutung Oſteuropas, vor allem 
Rußlandoe. dezwecke. Der Kurjler War⸗ 
dzaw s bi meint, der ganze Plan gelte Rußland. 
und die Erwähmung Poleng und 
nicht ernſt zu nehmen. De Rzeczpospo- 
lino fordert aus dieſen Anlah, daß die guüͤn⸗ 
igen Zukunfsmöglichteiren Polens 
in Sfonwlzetrabland niht durd die 
Paſſivitärder volniſchen Politi? 
verſcherzt würden. Die porntſcher Chancen 
ſelen ohnedied durch den Wenbewerb ſiärkerer 
Slaaten, vor allena Deutſchlands, bedroht 

Rathenau trifft in Verlin ein. dad Dentlchiuin wird dieſe Parei, die aie 
Penten der Stadt eimeu primißerten deniſchen SGeeh. i4 Jran. eie de 

Valkerbꝛuidraler in der Wnaer Frage ent⸗ ndi duſn iellen vorſchiebt, nichis oder un wenig 
m Aa nict!o wmin dönagen. 

X 1 die Erllarung, daß der Wöllerbundrcct den 
— — and die evan roren Bitane u d har Keuntuin ninent, Inden 

Borlin. 14, Januar. (Vat.) Dr Ralhenan 
wochrichngte ven Reichdkangzler, 
xm: 11 Uhr in Verlin eintreffe. Soſort nach 
ſeiner Ankunft ſoll eine Sitzung, des Geſamt 
dabiutus ſtaltfinden 
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Jahraaug 

„die fehlet Polens. 
Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller ud 

Profeſſor der Sorbonne, Gabriele Segul⸗ 
les. Ziglie der Verwalteng des Bundes 
zum Schuß der Menſchen- und Bürgerrechte, hat 
neuerdings einen Artikel unter der Iebegſchrin 
„Die Fehler Polens“ veröffentlicht, in dem 
es nach dem „Robotnik“ u. a. heißt: 

Kaum daß Polen geſchaffen wrden war, da 
wandte es ſich auch ſchon von den Demokraten 
ab, die es in der Vergangenheit allein ſtüdten. 
Wir haben Polen realtionär, klerilal und — 
was noch mehr bedeutet — imperialiſtiſch 
wiedergefunden... Es verlangt die Grenzen 
von 1772... Es beruft ſich auf hiſtoriſche 
Rechte. Ohne auf das im Laufe des verfloſſenen 
ahrhunderts wach g wordene Vol kobe wuußt⸗ 
ſein zu achten, will Polen ſein Joch jenen 
Vör kern aufzwingen, die einſtmals unter feiner 
Herrſchaft ſtanden. 

Das hiſtoriſche Recht iſt nur ein Recht 
der Ge walt. Zuerft ftürzten ſich die Polen 
auf die Ukra ine. Aus der Ukraine von den 
Bolſchewilen verjagt, von ihnen bis an die Tore 
Warſchaus verfolgl, waren ſie nur zwei Schritte 
vom endgultigen Untergange eniſernt. Ein fran⸗ 
zöñſcher General feſtigie ihre Streittraͤfte: 
ſiegten. Im Rigaer Vertrage machten ſie 
Fehler, indem ſe ſich ruſſiſche Gebiete 
aneigneten. Früher oder ſpäter wird die Rech ˖ 
nung ausgeglich n werden. Am 7. Oktober 1920 
unierzeichnete die polniſche Regierung eine Ab⸗ 
machung. in der ſie ſich verpflichtee Wilna. 
die politiſche Hauptſtadt Litauens. zu rau⸗ 
men. Zwei Tage ſpäter hat, unter Mit vifſen 
und Beihilfe der polniſchen Regierung. die dieſe 
Tatſache formell ableugnete, General Zeli⸗ 
gowſti die Stadt beſetzt, um ſie nicht 
mehr zu wrlaſſen. Der Völkerbund hat 
den Streit, der ihm gjur Entſcheidung vorgelegt 

wurde, entſchieden. Litauen nimmt den Schieds⸗ 
ſpruch au, Polen lehnt ihn ab. In 
Oberſchleſien wurde dem Recht dieſelbe 
Gewali angetan, dieſelbe Berufung auf die 
Kraft. Die Velksobſtinmung hatte nicht die 
erweawete. Ergebaiſſy. Auf Kotfrentuys Au- 
raten riefen die polen, unter dem wohlwollen⸗ 
den Augen der Franzoſen einen Aufſtand 
hervor und verſagten die Deutſchen 
Durch Anwendung dieſes Gewaltaktes wollten 
ſie den Oberſten Rat vor eine vollendete 
Tatſache ſtellen ... 

Kaum diei Jahre ſind von dem Augenblick der 
Wiedergeburt Polens verfloſſen. Dieſe larze Zeu 

ſenügte. um die Sympathlen, die Polen in⸗ 
ſolge ſeines langen Martyriums getoh, zu ver⸗ 

ieren. England verbirgt ſein Mißver⸗ 
gnägen nicht. Polen ſollie ein Faktor des 
Oleichgewichts ſein und wurde ein Farior der 

Anarchie. Es ſchwächt ſeine innere Einheit; 
Iindem es fremde Völker ſich einverleibt ſchafft es 
Zwieſpalt innerhalb ſeiner Grenzen. Nach außen 
umgibt es ein Ring von Jeindeg Von 
einer Seite Deutſchland, ſär das ſchon d⸗ 
Beſiehen Polens eine vlutende Wunde bedeulel; 
von der anderen Seite Rußland, mit dem et 
um jeden Preis in Freundſchaft leben müßte; 
ichlieblich Rtanen — dem es Gewalt angttan 
dat. Die Feinde wwerden ſich zuſammentun, aw 
Polen zu erdrücken. 

Nur das einzige Frankreich unterſtatzt 
Polen. Es will aqus Polen einen großen 
Militärſtaat ſchaffen, der über die oöſnlich en 
Grenzen Deutſchlande wachen ſoll. Ich 
fürchte, wit werden einer gefährlichen Il⸗ 
buſion zum Opfer fallen. Solch eine Politik 

hätie nur Sinn durch eine Freundſchaft mit 
Rußlaud. Die Macht Polens beruht auf der 

egenwärtigen Ohunmacht ſeilner 
Nascbarn.“ 

Dieſes vernichtende Urteil war in einen Bericht 
des franzoſiſchen Bundes zum Schut der Menſchen⸗ 
und Bürgerrechte enthallen. Herrt Soailles if 
Mitglied des Jertralkomitees dieſer grohen Orga⸗ 
ien. die mehr als hundertiauſend Mitglie der 

daͤhlt. 

In der Warſchquer „Terybunga“ leſen vpu: 
Ueber das Ergebnia der Wilnaer 

Selmwahlen liegen bis zur Stunde Leine 
genaueren Meldungen vor. Dieſe Frage hat außer 
der eigentlichen Willenskundgebung dea Tolkes 
wauch noch eine interratlsnale Seite, 
worũber fich unſerr öffentlicht Meinung nicht ge⸗ 
hirig Rechenſchaft ghe Ernngewen der natis⸗ 
naldemolratiſcher Verſion, dah die Verdündeen 
und der Voͤlkerbund Polen in der Frage »x⸗ 
„Eelbß heſtimmungsechts des Wilnaer GSeu ete 
freie Hand gelafſen habe, int bekaunt, daß Erge 
laud und Franbreich der Warſchauer Reele 
rung Borſellunages vad Verbebelt 
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hinſichtlich der etwaigen Anerken— 
aung des Wilnaer Seims und ſeiner 
Beſchläſſe gemacht haben! 

Die oberſchleſiſchen Wirtſchafts— 
verhandlungen. 

Kattowitz, 14. Januar. (Pat.) Die rol—⸗ 
niſſhe und die deutſche Delegation haben beſchloſſen, 
die Arbeiten der Unterkommiſſion 
ſpäteſtens bis zum 28. Januar zu be⸗ 
enden. Die Verhandlungen in Geuf 
ſol en am 6. Februar beginnen und ſpäteſtens am 
21 Februar beendet werden. Aus den bisherigen 
Arbeiten iſt zu ſchließen, daß man obige Termine 
wird eirhalten können. In Genf ſoll lediglich die 
endgültige Faſſung des umfalgreichen 
Wortlautes des Vertrages erfalgen 

Cokales. 
Lodz, den 158. Januar. 

Ausführungsbeſtimmungen zur 
Danina. 

In Nr. 1 des „Dziennik Uſtaw“ vom 7. Ja— 
nuar 3. J. iſt das Geſetz über die Einziehung der 
einmaligen außerordentlichen ſtaatlichen Abgabe 
und die Ausſührungsverordnung des Finganz⸗ 
miniſters zu dieſem Geſetz veroͤffentlicht. Vom 
7. Januor an gelten demnach jſolgende Friſten 
für die Veranlagung zu dieſer Abgabe und ihre 
Einziehung: 

1. Imnerhalb drei Wochen, alſo bis zum 
28. Jannar d. J., möſſen Veraulagungsl ſten 
fer iggeſtellt ſein für die Abgadepflich igen, für 
deren Veranlagung die von ihnen gezahlte Gruud⸗ 

und Bodenfteuer, Gebäudeſeue⸗, Gewerbeſteuer, 
Scrantſteuer oder Handelsſlteuer maßgebend in 
(Act. 2, 4, 6, 13). 

2. Innerhalb der darauf ſolgenden 14 Tage, 
alſo in der Zeit vom 20. Januar bis zum 
11. Februar d. J. müſſen die Veranlagungsliſten 
zur Einſicht für die Abgabepflichtigen ausgelegt 
werden (Art. 15). Beſondere Miüiteilungen er— 
gehen nicht. 

3. Die Zahlungsfriſt für die erfte Rate der 
Abgabe (die Hälfte) deren Höbe auf die oben an— 
gegehene Weiſe feftgeſetzt wurde. laͤuft 4 Wochen 
nach dem achten Tage der Auslegung der Ver— 
anlegungslinen ab (AÄit 17), es . alſo die Zeit 
vom 5. Februar bis zum 4. März' d. J. 

4. Die abgabepflichtigen Genoſſenſchaf!en und 
zur öffentlichen Rechnungslegung verpflicheten 
Geſelſchaften (Art. 2 und 17) ſowie Verireler 
freier Beruſe Art. 2 und 16). Wagen und 
Kraftwagenbeſitzer Art. 2 und 11) haben die Höh 

der von ihnen zu zahlenden Abgabe ſelbſt zu be 
rechnen und den errechneten Betrag zur Ver⸗ 
meidung neuer Straſe den in Betracht kommen⸗ 
den Bebörden vor Ablauf von 4 Wochen nach der 
Be röffentlichung der Auc führungsverordnung 
(Art. 18, 23, 24 und 27, b. h. alſo bis zum 
2. Februar d. J. vorzulegen. Andernfaus wird 
die Höhe der von ihnen m leiſtenden Abgabe be— 
hördlicherſeits feſtgeſetzt; gegen dieſe Feſtletzung 
ſtehtt den Abgabepflichtigen das Recht zur Be 
xufung zu Art. 18, 23 und 21). 

5. Die von den Selbſteinſchätzern zu leiſtende 
Abgabe iſt in zwei gleichen Ralen zu zahlen und 
Jee die erſte Rate vor Ablauf von acht Wochen 
eit der Veröffentlichung der Ausfuhrungsver⸗ 

ordnung, alſo bis zum 3. Maärz d. J. die weite 
Rate innerhall der darauf folgenden fecht Wochen, 
d. h. bis zum 15. April d. J. (Acniel 18, 23 
ind 24). 

BGB. Paächter und Nußnießer von Grund und 
Boden, weiche von Ab aben frei ſind Sſaats- 
gründe, Selbſtoerwaltungsbeſitz uſw.) müſſen die 
auf ſie entfallende Höhe der Abgabe ebenfalls 
elbft, und zwar in der Zeit der Auslegung der 
eranlagungsliſten (ogl. oben Punkt 2) berechnen 

nnd innerhalt der Zeiträume, welche für die 
oben in Punkt 1 exwähnten Abgabepflichtigen 
vorgeſehen ſind, bezahlen. (Art. 2, UI und 21 
Pãchter uad Nutznießer von Grund und Boden. 
welche Abnaben uͤnterliegen, brauchen nicht ſelbfi 
die Abgabe zu berechnen. Im Sinne des 8 54 
dex Auefuhrungoverordnung iſt der Beſiher ver— 
pflichtet, die Abgabe ganz zu zahlen, falls er 
nicht die Exiſtenz eines Pacht oder Nutznießver 
frages und deren Bedingungen (Art. 33) nach⸗ 
weiſt, wozu er binnen einer Friſt von 8 Wochen 
vom Tage der Veröffentlichund der Ausführuns- 
ver oi dnung gerechnet, d. h. alſas bis zum 28. Ja⸗ 
uuar d. J. verpflichtet iſt. 

7. Im Verlaufe von 20 Tagen, nachdem die 
Regiſterformulare den Magiftraten begw. den 
Landgemeindeverwaltungen mit fiadtiſchem Charat 
ter eingereicht worden ſfind, muͤſſen die Hausbe⸗ 
ſitzer Mieterliſten in doppelter Ausführung an— 
fertigen. (Art. 22 und 30). Auf Griund dieler 
Liſten berechnen die Magiſtrate bezw die Ge 
wein devor ſtãände die Höhe der Abgabe, die auf die 
Mieter entfaͤllt. Dann erſolgt die Autlegung der 
erwãhn en Liflen, die zwei Wochen den Abgabe- 
pflichtigen zur Einſicht ausliegen. 
„Die erſte Rate der Abgaͤbe iſt binnen vier 
Wochen zahlbar, gerechnet vom 8. Tage nach der 
Auslegung der Mieterliſien, die zweite Rate umer— 
halb der nächſten 6 Wochen (Ari 22) 

* Bip. Unkuntt einer ruſſiſchen Hande 8de⸗ 
legation In unſerer Stadt weilt der Vorſitzende 
der ſſowjet ruſſiſchen Handelsdelegation Goriſcha⸗ 
kdoꝛc. In der nächſten Nummer unſres Blates 

werden wir nähere Einzelheiten über die für uns 
ſo wichtige Nachricht bringen. 

Polmiſch vrnſſiſche Wirrtſchaftsverhand 
lurgeu. Nach der demnächſt bevorſtehenden Rück- 
kehr des Warſchauer Sſowjetgeſandten Karachan 
aus Mosekau ſollen die polniſch-ruſſiſchen Wirt- 
ſchaf!sverhandlungen beginnen, die vorerſt keines⸗ 
wegs einen weitgehenden Handelovertrag zum 
Zwecke haben. Es handelt ſich vielmehr nament- 
lich um die Erleichterung des polniſch ſſowjetruſſi⸗ 
ſchen Grenzoerkehrs, der bis jetzt offiſiell noch 
gänz!ich geſperrt iſt, und der dem Sthmuggel die 
weiteſten Mözlichkeiten bietet. Die bevorſiehenden 
Verhandlungen ſollen prosdiſoriſche Zoll-Maximen 
für die über die beiderſeitigen Lander grenzen ge— 
henden Waren feſiſtellen, ſanitäre und polizeiliche 
Maßbnahmen treffen, Poſt- und Telegraphen-Kon 
zeſſionen abſchließen und ebenfalls zunaͤchſt proviſo— 
riſch die ſechniſchen Einzelhelten des direkten pol- 
niſchen Bahnverkehrs nach Sſowjetrußland uͤber 
Wilna, die Sſowjet Ukraine und über Radom ſeſt— 
legen. Ob die Verhandlungen in Warſchau ſelbſt 
geführt werden, ſtebt noch nicht feſt 

Bip. Die Lage in Haudel und Indu—⸗ 
ſtrie In der letzten Woche wurde Lodz von 
Kaufleuten nus Wilna, Rowno uud Lemberg be—⸗ 
ſucht. die größere Einkäufe von Weißwaren und 
beſſeren Kammgarnſtoffen dornehmen. Im Zuſam— 
menhang damit macht ſich eine leichte Belebung 
im Handel bemerkbar: 

Die Stauiſtik des Verbandes der Induſtriellen 
gibt die Zahl der in Betrieb geſetzten Arbeitsſtät- 
ten an. Danach ſind in der Baumwollinduſtrie 
97 Proz., in der Wollinduſtrie 56 Proz. aller 
Fabrilen im Betriebe. 

Rurzer Streik in der Gasauſtalt. Am 
13. 9. M. malen die Arbeiter der ſtädtiſchen Gas— 
anſtal:en in einen italientſchen Sieik ein. In— 
folgedeſſen waren d'ie Siraßen der Stadt vargeſſern 
in Finſterniz? gehüllt und war ein großer Teil der 
Einwohner der Beleuchtung beranbt Die Urſache 
des Streils. der noch in derſelben Nacht beigelegt 
wurde, lag in den niedrigen Lohnſätzen, die bis 
40 Bror. niedriger ſind als die vom Magiſirat ge— 
zahlten Löhne. 

Vertauter Streik dor Hauswärter dDie 
vom Verband der Hauswärter au'geſtelten For— 
derungen bildeten den Gegenſtand zweier Kon 
ferenzen, die am 29. Dezember v. J. 
5. d. M. beim Arbeiteinſpektor 
ſtattſanden. Die Vertreter des 1. und 2. Hats⸗ 
beitzeroer andes unterbreiteten nachſtehende Vor— 
ſchläge: 1. der Vertrag zwiſchen Housdeſitzern 
und Hauswärtern ſowie die Schiedekommiſſion 
werden bis zur Aenderung des Mieterſchutz ge 
—— verlängert, die nach der Anſicht der Haus— 

eſitzer ſpäteſt nu3 in der erſten Häifte des —8 

trag abzuſchließen. der vom 1. Janrar d. J. 

Zuſtand der Stadt, der durch einen Streik der 
Hauswärter unoch verſchlimmert würde, 

gültigen Vertrages aufgeſchoben wird, jedoch 
nicht länger als bis zum 1. Februar d. J. Der 
Verband verlangte, daß die Löhne auf Rechnung 
des zukünftigen Vertrages vom 1. Januar ab 
um 50 Proz. erhöht werden. Die Vertreter der 
Hausbeſitzer gingen darauf nicht ein, da ſie nicht 
mit ſolch weitgehenden Vollmachten ausgeſtattet 
waren. 

Angeſichts deſſen wurde für den 5 Jamnar 
eine zweite Beratung anberaumt, zu der aber nur 
die Vertreter des 2. Hausbeſihzerverbaundes er⸗ 

ben mit, daß er keine Verhaadlungen aufnehmen 

ſei. Da in dem Verhalten der Hausbehtzer die 
Abſicht zutage tritt, einen Streik der Hauswärter 
hervorzurufen, um dadurch auf die Regierung 
einen Druck auszuũüben und dieſe zur Aenderung 
des Mieterſchutgeſetzes zu veranlafſen, wurde der 
Vorſchlag gemacht, eine zeitweilige Lohnerhöhung 
im Einvernehmen mit den Mietern herbeiufüh— 
ren Zu dieſem Zweck wandte ſich der Haus⸗ 
warterperband an den Mieterverein „Lokator“, 
um deſſen Anſicht über dieſen Vorſchlag zu er 
fahren. Der Mieterverein hat den Vvorſchlag 
günſtig aufgenommen und beſchloſſen, einen ent 
ſprechenden Aufruf an die Mieter zu erlaſſen. 
Da die Angelegenheit auf dieſe Weiſe erl digt 
wurde, ſteht zu hoffen, daß es zu einem Streik 
nicht kommen wird. 

Bip. Die Nanalifſation. Am X findet 
eine Sibung eines beſonderen Ausſchuſſes ür die 

die Vornahme dieſer Arbeiten endgüitig entſchieden 
werden ſoll. Zur Finanzierung dieſes Planes 
ſoll auch ausländiſches Kapital herangezogen werden. 

Bip. Eine Nadiumheilſtelle ia Lodz 
Zwiſchen dem Magiſtrat und der Verwaltung des 
Loder Chriſtlichen Wohltätigkeite vereins iſt ein 
Vertrag zuſtande gekommen, auf Grund deſſen dem 

Magiſirat der Radiumapparat des Wohllaͤligkeils 
oereins loftenlos geliehen wird. Der Apparai be⸗ 
Feht aus 2 metalleven Röhren und hat einen 
Rauminhalt oon 54 mgr. Der Magiſtrat verpflich 
tet ſich, innerhalb s Monaten in einem der Vodzer 
Krankenbäuſer eine Radiumſtelle nach europäiſchem 
Muſter zu eröffner, die von einem Spezialiſten 
geleitet werden ſoll. 

Bip. 
ausſteluvug. Im Febeuur wird in dewberg eine 

Fe⸗ J 

bruar erfolgen ſoll; 2. die Hausbeſitzer verpflich⸗ auf Seim?ommiſ ieee 4 zorrphice aufgeſchoben. In der Sejmetommiſſion für ten ſich nach dieſer geit einen endgültigen Ver— giechefragen brſtanele der Abgeordnete Sieinhans, 

ſchienen. Der 1. Verband teilte in einem Schrei 

werde, bevor nicht das Mieterſchußgeſetz geändert 

Einführung der Kanaliſation in Lodz ſtalt, auf der! 

Antituberkuloſenausſtellung eröffnet. Im Zuſam- 
menhang damit hat der Magiftrat der Stadt Lodz 
für die Liga zum Kampf mit der Tuberkuloſe 
40000 Mark ausgeſetzt. Dieſer Betrag ſoll zur 
Deckung der Ausgaben verwendet werden, die durch 

ſtatiſtiſche“ Angaben über den Kampf mit der 
Tuberkuloſe in Lodz verurſacht werden. F 

Die Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 1. bis 
zum 7. Januar d. J. erkraakten in Lodz: an Fleck⸗ 
iyphus 3 Perſonen (1 Todesfall); an Unlerlcibtyphus 
7 Verſonen; an Scharlach 4 Perſonen; an Diphſeritis 
1 werſon; an den Maſern! verſon; an Keuchhuſten 
2erſonen; an Gehirnentzündunge! Perſon; an der 
Roſe 1erſon; an ätyptiſcher Augenkrankheit WVerſon. 
Ander Tuberkuloſe ſtarben 21 -erſonen. 

Vergiftung durch Alkoholgenuß. Es 
mehren ſich die Fälle von Vergiftungen durch 
Holzipiritus, der als Beſtandteil von Schnäpſen 
oder als Alkohol zum Trinken in den Handel 
gebracht wird. Bereits 6 Todesfälle ſind infolge 
Vergiftung durch Methylalkohol zu verzeichnen 
geweſen. In allen dieſen Fällen hat das ſtaat 
liche Lebensmittelunterſuchunggamt in Warſchau 
eine Analyſe vorgenommen, wobei die Anweſen— 
heit von Methylalkohol in den menſchlichen Ein⸗ 
geweiden unzweifelhaft feſtgeſtelt werden konnte. 
Es iit alſo dringend anzuraten, auf alle im 
Handel befindlichen alkoholiſchen Getränke genau 

ken entnehme man Proben, um ſie dem ſtaat— 
lichen Prüſungsamt zwecks Vornahme einer Ana⸗ 
lyſe einzuſenden. Die Prüſun sämter (Panñ- 
stwowy Zaklad badania· 2ywnosci) befinden 
ſich: in Warſchau, Nowomi jſta 27 a, in Lodz, 
VPauſkaſtr. 115, und in Krakau, Zygmunta Au— 
guſta 1. 

Der erſte allpolniſch Eiperanto⸗Kon— 
aſefß wird, vie dereits geſtern berichſet warde, 
am 6., 7. und 8. Mai in Warſchau ſtatifinden. 
Das Warſchauer Organiſationskomitee des Kon⸗ 
greſſes wendet ſich zwecks Aufſtellung einer Statiſtik 
über die Entwickuung und den jetzigen Stand der 
Eſperanto Bewegung in Polen an alle Eſperantiſten, 
die keinem Eiperanto Verein angehören, mit der 
Bitte ihre genaue Adreſſen an die Schriftfuhre: in 
des Komitees (Dr. Paulina Muszlatblat, Warſchau, 

Krochmalna 15) wöglichſt bald ſenden zu wollen. 
und am 

des 3. Bezirks 
Das Programm und Näheres über den Kongreß 
werden in der L. F. Pr. ſeinerzeit bekanntgegeben 
werden. Auskunft über die Eſperanto Bewegung 
in Polen und im Auslande erteilt der Delegierte 
der „U. E. A.“ Unlverſala Eſperanto Alocio) und 
Lelter der Propaganda Abteilung des Lodzer Eſpe⸗ 
rantoVereins Oetar Bermann, Poludniowaſtr. 18, 
tãzlich von 2—383 Uhr nachm. 

Dee B.ratuegz dec Ausnahmnmegeſetze 

Geltung haben ſoll. In der Autwort erklärten, als Vorſitzender des Unterausſchuſſes für das 
die Vertreter des Hauswärterverbande, daß 
fie ſich mit Rückſicht auf den geſundheitswidrigen 

Projekt der Ausnahmegeſetze. Bericht über dieſe 
Geſetze, worauf der Beſchlaß gefaßt wurde, die 

adee Bera ung über das Projekt des Juſtizminiſters 
einverſtanden erklären, daß der Abſchluß des end⸗ aufzuſch eben, und zwar bis zur Eiabringung 

eines Projekts der Ausſührungsgeſetze zu Art. 124 
der Siaatsverfaſſung ſeitens des Innenminifters. 
Es muß bemerkt werden, daß der Abgeordnete 
Dr. Cwitowſti das Referat über die Geſetzetzvor⸗ 
lage des Juſtizminiſters niedergelegt hat, und 
keiner der auf der Sitzung anweſenden Abge— 
ordneten das Meferat übernehmen wollte. Auf 
dieſe Weiſe iſt die Ausnahmegeſetzaebung für 
längere Zeit aufgeſchoben worden. 

Bip. Die Lreiſe in den Gantwir tſchaften. 
Die Kommiſſion zur Prüfung der Preiſe und 
des Gewinns hat folgende Preiſe für Getränke 
und Speiſen in den erſtklaſſigen Reſtaurants 
fefigeſetzt: für Mitiageſſen aus 2 Gängen zwiſchen 
1 und s Uhr 250 M.; für Abendbrot beſtehend 
aus einem Fleiſchgang mit Gemüſe zwiſchen 8 
und 11 Utrr 220M.; fur Fleiſchſpeiſen lin Por— 
gtionen) von 350 bis 480 M.; für eine Porlion 
Wild von 500 bis 700 M.; für eine Portion 
Geſflügel von 550 bis 650 M.; für ein Glas 
ſchwarzen Kaffees 60 M.; für ein halbes Glas 
35 M; fſür Tee mit Zitrone 45 M.; für ein 

Glas Bier 60 M.; für eine „Bombe“ 80 M.; 
für 1 Liter 120 M.; für ein Gläschen 
(l. Liier) reinen Schnaps 100 M.; für Starka 
und Sliwowitz 150 M.; für Likör von Bar— 
czewſti und Mikolaſch 160 bis 200 M; für 
Poſener Liköre 130 bis 175 Mark. 

In Reſtaurants 2. Klaſſe koften Mittageſſen 
beſtehend aus zwei Gängen 170 M.; Abendbrot 
150 M.; Fleiſchſpeiſen von 130 -300 M.; eine 
Flaſche Pilſuer Bier 88 M.; bayriſch Bier 
80 M.; ein Glas 40, 45 und 85 M; ein ein⸗ 

146 M.; ein Gläschen Likör 150 Mark 
Alle dieſe Preiſe miiſſen in den Preisliſten 

enthalten ſein und im Laden ausgehängt ſein 
Bip. Städtiſcher Zuſchuß für den In⸗ 

validen verband. Auf Antrag des Stadtrer 
ordneten Rapalſki hat der Finanzausſchuß im Ein 

dernehmen mit dem Ausſchuß für 
Angelegenheiten dem Verband der Kriegsinvaliden 
einen ſtändigen Zuſchuß in der Höhe von 1 Mil⸗ 
Ulion Mart zuerkannt. F 
. Autfhebung der AntiſtrelkeVedſetzes be⸗ 
ſtimmungen. Der Minifterrat hat eine Ge 

die Verſendung von Broſchüren, Präparaten und 

zu achten. Von verdächtig erſcheinenden Geträn⸗ 

allge meine 

faches Glas SEchnaps 75 M.; ein doppeltes Glas 

ſetzesvolage angenommen, die die Frecheit des Ar⸗— 

der Arheit ſicherſtellt. 
Lodz auf der Axrtituber furlofen beitgebenz, Arbeitnehmens ſowie der Ausäbung 

ũ 
NAamen der Bedachten herzlichſt danken. 

2. 

„Af Degloſer Cebensbahne 
Geſonderes Ganze) 

In den Hauptrollen: 
lunosza-Steęnowski, Vegrzyn, Oste wie: 

unn Smosarska 10ꝛ 

Premiere! 

Der unvergleichliche Liebling des Publtume 

Harru Peel 
in ſeiner neueſten Rolle im ßealtigen ſenlatioees 

Drama 

der Reiter ohne kopſ 
Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags. 107 

Hente 

4 Das eolegante Lodza kleidet aies vur vbot 

5. Cenkinski 
Herron-Sebneider-Ate Uer * 

PotrIXauor 107, rochte Offiz., 2. Bing. 2. Bt. 

Premierel 

Art. 1 dieſes Geſehes liutet: Abſatz 3 des Art. 125 ſowie die Artikel 387, 368, 369, 373,9 
376 und 396 des im ehemaligen ruſſiſchen Teil- 
gebiet geltenden Strafgeſetzbuches vom Jahre 19083 
werden aufgehoben. Die auf Grund dieſer Artikel 
auferlegien Strafen werden erlaſſen, wobei gleich 

— — 

zeilig der damit verbundene Herlufi oder die Ein. 
Abſatz 21 ſchraäͤnkueng der Rechte außer Kraft tritt. 

des Art. 126 des Strafgeſetzbuches erhält den, 
Woritlaut: „Schürung des Haßſet zwiſchen einzel- 
nen Gruppen und Kluſſen der Bevölkerung“. 
ſatz 6 des 1. Teiles des Art. 125 wird ſolgender⸗ 
maßen lauten: „Zum Haß zwiſchen den einzelnen 
Gruppen oder Kiaſſen der Bevölkerung“. Art. 2. 

die Freiheit des Arbeitgebens beſchränkt wird oder 
die Angeſtellten gezwungen werden, kleinere Löhne 

Ab · *2 

lautet: Verabrediſligen der Arveitaeber, durch die 

oder überhaupt unguünſtigere Arbeitsbedingungen an · 
zunehmen, und die insbeſondere durch Betriebsein⸗ 
ſiellung oder Entlaſſung der Arbeiter verwirklicht 
werden ſollen, ziehen keine Verrflichtungen nach 
ſich, die auf gerichtlichem Wege belangt werden 
können, und jeder Teilnehmer hat das Recht, ſich 
von einer ſolchen Verabredung zurückzulehen. Das⸗ 
ſelbe gilt von Verabredungen der Angeſtellten durch 
die die Freiheit des Arbeitnehmens und der Aus— 
übung cer Arbeit beſchränkt »wird oder von den 
Arbeigebern höhe:e Löhne oder überhaupt günſti · 
gere Arbeitsbedingungen durch kollektive Arbeits⸗ 
einſtellung erzwungen werden ſollen. Dieſe Be 
ſtimmurg bezieht ſich auch auf Verträge, die eine 
Unterſtützung derjenigen zum Zie!e haben, die bei 
den genannten Verabredungen behacrren oder aber 
eine Schädigung derjenigen bez vecken, die an den⸗ 
ſelben nicht Mlnehmen. 

Der Schnueefall, der Donnersiag abend ein- 
ſetzte, hielt auch geſiern den ganzen Tag über an 
und verſtärkte ſich zuzeiten zu einem Schneetreiben. 
Eine dichte Sadneedecke lag auf den Straßen, ſo 
daß Schlitienbeſitzer es wagen konnten, herauszu. 
fahren. Selbſtverſtändlich erfreuten ſich dleſe bei 
uns noch ſelten benützten Verkehrsmittel ſtarken 
Zuſpruchs zum nicht geringen Vergnügen der un— 
ſernehmungsluſtigen Kuſcher, die geſtern in geld⸗ 
licher Hinſicht ihren guten Tag haiten. 

Bip. Hilfe für gefallene Maädcheu. Die 
ſtädtiſche Abteilung für öffentiliche Geſundheits 
pflege hai gemeinſam mit der Abteilung für 
ſoziale Fürſorze eine Hilfsaktion für gefallene 
Mädchen eingeleitet, die ſich der Proititution hin 
geben, jedoch den Wunſch hegen. 
Lebensweg. zu beſchreiten. Dieſe Mädchen werden 
einer Fürſorgeanſtalt überwieſen. Nach einjãhrigem 
Aufenhalt in derſelben wird ihnen eine ehrliche 
Arbeit vermittelt. Beſagte Anſtalten befinden ſich 
in Warſchau, Czenftochau. Plozk und Krakau. In 
dieſen Tagen wurden drei Kandidatinnen unter 
der Obhut der Leiterin des Magdalenen-Kranken⸗ 
hauſes nach der Füriorzenanſtalt abgeſandt. Es 
haben ſich bereits 26 Mäodchen für den Eintrüt 
in dieſe Anſtalt gemeldet; ſie werden nach erfolg 
ter Heilung dorihin geſandt werden. Die Eröff⸗ 
nung einer Fürſorgenanſtalt in Lodz wird in 6 
Wochen erfolçen. 

Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spendet zur Wetergad⸗ 

bermitlelt worden, iür die wir den Speundern e 

Für die Wolgadeutſchem:; 10000 * vos 
der Jran Heneryh TBSerudt a Co. iu. gaw icie 
Mit dea dertge 7000 . 304 amen U, Mο V. 

Für das Kriegswailſenhaet: 100 
von J J. 
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Die glückliche“ Schweiz 
DOr. Julius Becker ſchreibt der „Voſſiſchen 

ans Genf, ig Januar: 
Columbus vo korb 

gus Amerika 
ſeines 

Gold, Gol 

gum erſſen Mal⸗e 
einer hieſige 
in Gold ausgeahlt bekam, 
und weniger blin 
zehn Fraufen, 
republikaniſchen Merinne, 
verſchiedener 
den guten 
gangeneu G 
entſpricht 

Ja, 
ſchaftliche 
nun fürs er 
einmol zu nevem 
wenn die Goldmunze des Europaiſchen Wieder 

aufbau⸗Synditato⸗· dag gerade jetzt in Cannes an der Ripiera 
Gellung hab 
mehr binm Umwechſeln der Papierfeßen des einen 
Landes in d 
zu wverdinen“ 
mit der internaional durchgeführten Goldwahrung 
wirklich das 

Wohin e 
weil ein paag 

munzen in 

blickte, 
Land!“ 

allen zu: 
m ich geſtern 

langen Jahren von 
ßere Summe teilweiſe 
in ſchönen, blinkenden 

lenden Goldſtücken zu zwanzig und 
mit dem Bildnis Napolebue der 

Vittorido Emanueles 
Sardinen⸗Könige uſw., wie es halt 
nur leider allzu ſchnell kapu e 
rundſãtzen der laleiniſchen Münz Unon 

ind, Land, 

d 
wieder 

m Bant eine 9 

ä 

die lateimiſche Muũnz Union! Dieſer wirt⸗ 
Cãäſarentraum Rapoleons IVI. atraut der iſt ſte ausgeträumt, bis er vielleicht wieder 

und 

ausgebrütet werden ſoll, internanonae 
en wird. Dann werden wir nicht 

ie des andern Geld zu verliccen oder 

es Golovermög 
—2* —ãA 

ſchönerem Gleng afcht 

— — * J — 8* Dennoch, Ber * * * v2— 
— 
8, 

— 2 

bezahlen will. 
zehn Jahre alt ſein 

aus ihrer praktiſchen Kenntnis des 
vicht mehr rinnert. Sie hat auch viel zu tun. 

mend blicken, frifft mich ein kalter Bliß 
Haben Sie kein anderes Geld⸗ 
Das weckt meinen Widerſpruchsgeiſt: Iſt 

Ihnen das nicht gut genug?“ 
Abermals der kalte Blitz. Dann drückt ſie 

unter dem Tiſch auf einen Knopf und ſagt mir 
ſpitz: Warten Sie, bitte, eine Minute“ 

Es vergehen kaum fuünfzehn Selunden, da 
taucht — wie Mephiſto auf der Bühne ⸗jener 
bekannte Herr im laugen ſchwarzen Rock neben 
mir auf, den wir früher immer „Guten⸗Abend⸗ 
Sager“ nannten, der aber doch noch andere brauchen. Dann wird vielleicht 

goldene Zeitalter aubrechen. 
inen heute die Gedanken führen, bloß 
rlange nicht mehr geteſene Gold 

der Taſche klimpern! Und e 
mpern heute in Genf die Goldmüngen wiebhe 
Weil hier ſeit Wochen der Dollar unter 
part ſteht. Statt 5.18 Fraken wert u ſein 
n ſich dag fur den Dolar gebört mehr, wie e 

oder ſehr viel 
s ſeit Jahren der Fall war, reibt ſich 

der Dollar nun ſchon lange Wochen auf 5,12 oder 
noch darunter hernm. Dads heißt, die Schweiz hat 
die verdammt zweifelhafte Ehre heute die höchſte 
Valutad 
die über pari“ ſteht, d. h. 
Dee halb haben 
Schweize 
Kellern hält, 
von Goldge 
Völler bundes 
Goldfranken 
Male wieder 

er Welt zu beſitzen und die einzige, 
bh. über dem Goldwert. 

nun hieſige Banken, obwohl die 
riſche Nalionalbank ihr Gold uoch in den 

ſeelenruhig mit der Wiederausgabe 
ld begonnen. Aus der Stadt des 
aus der kürzlich der erſte gepragte 
heroorging, ergleßl ſich nun zum erſten 
ein Goleſtrom ͤber roe In es 

eine gute Vorbedeutung uͤr 
Frohen Gemütes dahm r dafür, ſprang auf 

ne dorüberfahrende Straßenbahn und dree de 
Sdhaffner ein Zehn ſranken⸗Stůck in die Hand 
Nißtrauiſch ſieht der Mann · wich au das 

Goloftück umd fragt mich ſchliehlich ganz verwirir 
Was iſt das?“ Fno 
Ein Zehnfranken⸗Stück“, 
a da, 

zahlen ? 
Warum 

—— ——— 
an, ſich für 
und alle betrachten 
Hahn auf 
Schaffner Revers des Goloſtuͤces 

ſo Aber der entſchließ 
und dann wickelt 

antworte ich lacheind 
ich ſehe, aber wollen Sie anni 

denn nicht? Wollen Sie es nicht 

ſein Mißtrauen immer noch nicht 
Zwei Herren, einige Damen fangen 
unſere Unterhaltung zu interefſieren, 

ein wenig ſteptiſch den galliſchen 
das der 

Hand wiegt. 
mir herauszugeben, 

er das Goldſtück ſorgſam n ein 

prüfend auf ſeiner 

Sluck Papier ein und verbirgtees in ſeiner Weſten taſche. Will 
Meine 

rHoöhe 
, Sie haben auch Gold 
men lle n 

in einer 

Ich hab' die 
WMadom Mailloche 
Alchts hatte ſich in 

eb 

dußer dag 
in den Schenken voriprach. denn ha von 

dohrend das Gefühl, es 

matchen 
m 

Matrae au 
it Saͤcken 
o der Scke 
Moan bann 

Aagen, man — — 

mit 

Aher ſein 
ange, Bold I 

n ehe ler ninen 
— Braͤchge Slere Matame Cointreau 
MWMein ich bremche deine· 
Wieſo b 

icht don der Luſt? 
Aber Moa 

7.AIntwort, und bLehrte flotg erladen zunuek Dee Kramerinnen un Haue 
er inn en 

Zeltungsfrau erweiſt 

mich als ſich ih 

werde E ſeinen Wirkel 

abc zu Hanfe ift es dengech befſer“ 

er es als Talisman aufbewahren? 
ſich als mehr auf 

Ja, eht kom⸗ nit dem Gold heraus⸗ —* fie 
ein Goldftück auf vn Tiſch 

Sem fehambier 
Von 

Angtol Frauce 
Bearbeitung pan Ler Tolftol 

Echluß 
Zeit durch wie ein Hetr ge⸗ 

agte der Alie 
einem Leben geandert, 

an dieſern Tage diera ala onſt 

ſei ein Feijerag und 
ſehr raven Lemen Bekanmſchaft 

Er kam ein dißt en augehenen 
Er ſtreckle fich auf ſeine 

decte ſich ſatt mit einer Dede 
zu die hm dber Kaftanienderluufer 

gelichen hat, und dechte der fig 
ſich gegen das Geſüängnig nlcht be⸗ 
hat da ahles, was en braucht, 

Nufriedene Stimmung dauerte nicht 
bamnertte er, daß die Kauſerian, 

rauchen Sie keine? Sle leben doch 

dame Gointreau dah hin ein Won 
und Lehrte olz in ihren ¶ 

die donſt ſo ungeduldig auf eie 
P 

das Gold das ſeit ſo 

blon omie doch, ſcheim 

—* friſchem Geüneng und Blumen beladenen 

ſpielen wollge 

Funktionen u haben ſcheint. Zwiſchen ihm und 
der jungen Blondine hinter dem Kafſentiſch eu 
ſpinnt ſich nun folgende ſuumme Stene 

Der Herr (fragt die Blondine mit einem 
Blick)?: Iſt es der? 

Die Blonde: nickt 
Der Herr (muſtert mich, dann 

oben, zurick; Was iſt denn los? 
—* Blondine: Reicht dem Herrn das Gol⸗— 
Der Herr: Betrachtet die 

fragt er, wie 

Manze prufend 
von beiden Seiten, laßt ſſe uuf dem Kaſſentiſch 
ſpringen, ächelt mich freundlich an. 

Die Blondine: Wirft dem Hern einen fra— 
genden Blick zu, der ihr das Golbfiuct urückgſbt. 

Der Herr (ſehr höflis zu mirſ· 
M'sleur!“ (Im Geſchäftsfon u der m noch 
immer fragend anſehenden Blondine); O'est 
règle, Ma'moisell'.“ Verneigt ſich und der⸗ 
ſchwindet lautlos, wie er kam. — 

Die Blondine (mich freundlicher, aber immer 
noch etwas mißtrauiſch anſchauend) 1470 
0. Merci sieue e 

Das Publikum: Sieht mir bopfſchüttelnd, 
lachelnd, flaſternd nach, während ich aeine Ware 
in Empfang nebme und mich zurückziehe, ſchüch 
tern, aber doch ein bißchen iriumthierend, wie 
in Verbrecher, dem man nichts nachweiſen fonnte. 

Nun halte ſch aber genug von den Exveri— 
menten und begab mich in mein Stammeafs. 
Dort zeige ich dem Fraugois meinen gozen 
Goldſchatz Francçois iſt ein heller Junge lacht 
verſtändnisinn und denkt ſich: Auf alle Fälle 
Dann fragt er mih beich hm cht fungig 

Franken inwechfeln mchte 
Ait Veranligen Frarois Ein bihcken 

rſtaunt iſt er doch und ich verſuche, ihm unter 
Auſwendung me ne geſamten nationalsonomiſchen 
Kerntniſſe lar gu mochen, daß eht vohl b 
diel Gold zu ſehen belommen würde Erſchein 
auch zu begreifen. Er iſt ja in Amerika und in 
England geweſen 
dergleichen Aber es 
daß es nun mit 

lernt mon doch etwas 
ſei doch drollig, meint r. 

einem Male wieder auſtauche, 
vielen Jahren verſchwun⸗ 

den geweſen ſei. 
Ich merke, daß mein Kure über Nauional⸗ 

nicht genücend vollks⸗ 
tüm lich geweſen ift. Und al eb ein andrer 
Gaſt ihn ruſt flüſtert mir Franuchis raſch zu ob 

Karren harrten, wanden bom en den Rüden 
Als er zunn Schuſterladen kam. wo alle feine 
Abentener ihren Anſang genommen hatlem 
rief er 

Madom Bayard, Madam Bayard, Sie ſind 
mir noch fünſzehn Sous ſchuldig“ — — 

Aber Madame Borard die an hrem Schreib 
pult ſaß, wuürdiate hn deines Blickee 

Die game Monlmartreſtrahe wußte es, daß 
Crait quehile ue dem Gefaͤngnis dam, und 
keiner wolle In mehr den uen. Das Gercht bon 
ſeiner Cin ſperrung hatle ſich As in die Vorftabt 
verbreiter und ar bie an die Ecke der geruſch 
vollen Richetftraße gelongt Dort datte 
die Mittogſtunde derum Madame Laure eine 
gute uns ſändige Kundim erblickt. Sie war über 
den Korren bes emnen Marun deue 
taſtete ern oßen Kohltopf, 

Be deen Anbhick befann Cialnque be en 
Stich igze Her Er ieß nit ſeenemn Woögen 
gegen den darre e leen Wiatn id ie 
miſ nender Sinme zu Madame Laure 

Mas in cht ſchön don Ihnen daß Sie mir 
unlreun werden —* J 

Madame Laurte amtporte le Cramnquebllie nicht 
einem Worte, indem ſie die Beleidigte mi 

VDer ale Craßeuverddufer ſühlte ſich gelräntt, 
und r ſchrie ſie au aus vollem Halſe 

Aech,. du Schlumpe!“ 
Madame Laure ließ dem Kohllopf 

und rief — 
llen 

in dem 
Kaſſiererin 

meine Rechnong mit einem Zwa ziofranke nſftück in baſnderer Wei der dem 
Das Msdhen mag öchſtens acht 

Schon möglich, daß ſie ſich 
dieſer ſonderbaren Maͤnzen, deren Farbe der 
res Haares im Lichte der Lampen ſellſam leicht, 

Geldveſens 

Wozu ſoll ſie ſich erſt den Kopf zerbrechen? Aus 
den hellen Augen, die ſonſt ſo angenehm wär⸗ 

ichen (ſ. N. 11: 

gryh und Bamäulig Feworden 

— —8 II Dornen und Diſteln. — 

nommen. lich e dem „Berlner Tageblatt“ entnommenes Feuille— 
ton von Victor Aubertin und Arnold Höllriegel 
und bringt auch ſonſt Ueberſezungen deutſcher No— 
vellen u. dergl. So anerkennenswert dieſe Propa⸗ 
giierung des deutſchen Schrifllums an und für ſich 
auch iſt, ſo wenig ethiſch iſt es jedoch wenn dieſe 

deutſchen Arbeiten im Blatte unter polniſcher Flagge 
ſegeln, d h. den Namen des Ueberſetzers fragen 
So befand ſich dieſer Tage ein Aufſatz Paul Bor⸗ 
chens aus dem „B. T.“ über Korolenko ohne Nen⸗ 
nung des Verfaſſers mit zwei fremden Anfangs⸗ 
buchſtaben als Unterſchrift im Glos“. Nr. 10 
wiederum enthält einen Beitrag ‚Przeglad narze 
czonych“ des Feuilletoniſten ach, der nichts wei⸗ 
ter als eine alkkualiſierte Ueberſezung der Plauderei 
„Brautſchau“ eines deutſchen (augenſcheinlich Wie— 
ner) Verfaſſers darſtellt. In Ne. 13 wieder findet 
ſich ein Feuilleton Ars amandi“ deſſelben Mit— 

ſtammt. Auch der ſonſt auf alles Deutſche ſpeiende 
Murſer Zudzki“ ſcheut ſich nicht aus den 
Geiſtesprodulten deutſcher Veaſſer Nutzen zu 
ziehen, ſelbſtverſtändlich ohne Neunung des Dem— 

Zbyteczne koblety — Ueber⸗ 
ſchüſſige Frauen von Wilhelmine Mohr aus 
Yr. 7 des Berliner Tageblaus“ H, das Gegenten 
koͤnnle ja den Leſern ſchaen! 

Alſo: mehr Ehrlichkeit, Ihr Herren? Man 
loönnte ſonſt auf ſchlimme Gedanken kommen! 

* 

Ein jüdiſcher Schriſtſteller Mendele Meicher 
Sforim hat in ſeiger Novelle „Die Kliaſſch 
(BHer Gaul) den bei uns wohlbekannten jüdiſchen 
Fuhrmannstyp geſchildert, der mit dem Wagen 

doller Reiſenden auf dem Wege nach Alexandrow 
oder Ozorko w plfötßlich Halt nacht und deu de 
blüfften Fahrgäſten erklärtl, daß er nur dann 
weiterfahren werde, wenn der Fuhrlohn erhöht 
würde Dieſes Vorbild ihrer Berufsgenoſſen 
ſchien den Lodzer Straßenbahnern der Nach⸗ 
eiferung wert zu ſein, bie aus nad ole der G 
ſchichte hervorgeht, die unſer bMirele 
unlängſt erlebt hat. Er ſchreibt 

Anm 11 Uhr abends traf ich im Warſchauer 
Berſor erzuge auf dem Kaliſcher Bahnhof in Son 
ein. Vor dem Bahnhof ſtand nur ein Moltor— 
wogen der Linie Nr. 5, der ſofort überfüllt war. 

Wi⸗ bekannt iſt. iſt die Fahrtaxe bis 11, Uhr 
nachts 30 Mark und von da ab 100 Mark, Als 
der Woegen mit den vie Heringe in der Tonne 
ſitzenden und ſt henden Fahrgäſten ſich in Be— 

50 80 

wegung geſetzt hatle, ſeilte dr Schaffner mit, daß 
die Fahrt bereits 100 Mork koſte. Als man mit 
dem Hinweis darauf, daß es erſt nach 11 Uhr 
ſei, dagegen proteſtierte, ſiellie der Schaffnex ein 
Altimalum; Wer nicht 100 Mark ahlen gill— 
ſoll ſofort den Wagen verlaſſen Natürlich wollle 

niemand anf die nachtdunkle Straße hinans. ſo— 
daß ſich bequemen maßte die 100 Mark zu 
entrichten. Als unterwegs ein Kontrollenr ein 

ſtie umd das Publikum ihn auf das Unrecht- 
mãßige der Handlung des Schaffners aufmerkſam 
machſe, erwderte der Konirolleur, daß 

die Bekanntmachung der Straßenbahnverwaltung 
ſei, entgegnete der Beamte, daß dieſe nicht ſo 
ſchnell gedruckt verden koͤnne. Da die Vroleſte 
immer ſtürm ſcher wurden, bemerlte der Konirolleur 

— — 

acke dich, du alter Taugenichs 
bcdleidigen!“ 

Madame Laute niemas ihren Lebens wandel vor⸗ 
gehalten. Aber diesmal geriet der Alle außer 
ſich. Dreimal hatte er Madame Laure Schlampe, 
VNichtswin dige Luder eſchimpft Durg dief⸗ 
Szene hatie ſich Crainquebiſlle in der Janzen 
Montmartreſtraße und Richeiſtruße endonltig 
bnter 

Der Alle eutfernte ſich dor ſich hinbrummend: 
So ein Luder! Ein welles vie ſie ift. 

ſinde man gar cſ 
Dos ſchümmſte aber war daß micht ſte allein 

ihm ols einen Vertioßenen behandenne Keiner 
wollte ihn mehr dennen 

Sein Charalter wurde ein oderer. Nach dem 
Sreit n Mademe Laure, Jantte er nuun nt 
allen. Ir ede Kleſugtet wean er grob unn 

lange zoiſchen der Ware ſuchten da beſchimpfte 
er fie As Schnatter mäule nd aulem erinen 
uch mder Schente antte rhe d u 
ſeinen Freunden Sein Freund, der Kaftamen 
verläufer bonnte ihn faum wiedererkennen und 
meinte; Vater Crainquebille ware ein wahres 

Siachelſchmen geworden ud dos war vieht zu 
leugnen Croingebille war ein anderträgucher, 
haderſüchſiger Menſch geworden duch 

bilderer Geſellſchaft derlehrte, ur ee hn e 
lich ſchwerer alß enbenen Nna werfitäts profeſſor 

Der „Glos Polſki hat ſich in letter deit 
ſchen Literatur ange⸗ J 

Das Blait veröffenllicht faſt täglich iin 

arbeiters, das gleichfalls zus deutſcher Quelle (‚Ult“)7 

Vorder ſeite 

Reichdregierung erſucht, 
noch beſtehenden Bordelle 

der 
Schoffner recht habee Auf die Frage, wo demn 

Da kommt 
zr aus dem Gefänanis und will noch die Leute 

In higer Slimmung hatle Crait quebille 

ſeinen Dndigen Kunden d denn ſie cwas get den 

VDch er in ungee 

daß er ſofort geſagt habe, 
er, überhaupt nicht auszufahren, jetzt —8 

der Poöbel, obwohl er es gut habe Auf 
erhob ſich ein noch zrößerer 

laut zum Schaffner, 
— 

Bemerkung hin 
n, ſodaß der Kontkolleur den Wagen ber— 

lafſen mußte. 
Auf meine Frage, weshalb mit einem Male 
Fe erhöht wurde, erzählte der Schaff 

* 
die Straßenbahner nachts uſcht mehr 
wollten, weil ſie Lohnerhöhung ver 

Die Straßenbahnleitng habe daraufhin 
ß ſie von dem Nachtoerkehr id el 

Sie würde ihn nur dann aufrechterhauen 
wenn er eine fägliche Einnahne vdon 6000 9 
einbringen würde. Schlleßlich beſchloſfen wr, 

art, da 
abe. * 

eute noch auszufahren, jedoch den dpen 
Tarif zu erheben. 

Ich lächelte nur und dachte: Il miſere 
Straßenbahn nicht eine Kliaiſh geworden? 

* 

Eine ſurchtbare Entbeckung machte in m Pel 
plin gedruckles polniſches Blait: Auf dem voan 
Subkau befindet ſich noch ein Siempee 
deutſchen Aufſchrift Subkau, Weſipreuden — 

Man ſieht, die deutſche Gefahr ſi noch nicht 
vollig gebannt — J——— 

* 

„Töblicher Unfall eines Haſen bei Schhwez“ Die 
Schwetzer dig.“ berichtet unter der Ueberſchrift 
Wie alhährlich, ſo veranſtalteten auch in dieſe 
Jahre unſere Nimrods die übliche Treitjed auf 
hleſiger Feldmark. Einige 20 Treiber purde auf 
die Spur des armen Lampe geſetzt, und 8 Schützen 
hiellen voller Jagdfieber ihre Buchſen n Berelt⸗ 
ſchaft. Doch merkwürdig: trotz gewiſſenhafter Vor 
berellung. aller angewandten Jagdkünſte aus iee 
bigſter Ausnutzung von Gelände und Zeit, trotz 
ſchönſten Jagdwetlers — o welche Enttäuſchung 
nur ein armes Häslein wurde exlegt!“ 

* 

Wie im Brieflaſten“ der Weltbuhne“ zu 
leſen ſteht, hat die Marktgemeinde Aurolz münfter 
Zehn⸗Heller⸗ Notgeloſcheine herausgebracht auf deren 

das Bild des Mörders Arco Ballen 
prangt. Der Zeichner des Porträts heißt in 

Das iſt die neueſte Form der Heldenehrung 
Die Sammler werden ſich beeilen, de Bild des 

Grafen zu bekommen. 7— 
2— 

Im VDVorwärts“ war zu leſen: Im Früh⸗ 
jahr hat der Reichſtag auf Antrag des Bebe 
xungspoltiſchen Ausſchuſſes in dankens voe Weiſe 
einſtimmig inen Anttag angenomme e 

auf die Beſeitigung der 
hinzuwirlen. Hierdurh 

ſieht ſich die Zunft der Bordellwirte in haͤn 
ſchaftlichen Intereſſen aufs ſchwerſ bedroht, und 
der Reichsoerband der Vermeen öffentlicher 
Häuſer“ in Leipzig hat eine Eingabe an den 
Deutſchen Reichstog abgeſandt wn gegen die 
Aufhebung der Proſtitullon proteſtiert und meint 
daß ſie ein unlös hares Problem das na am 
wenigſten vom grünen Tiſch aus löſen konne 

So was gibt es alſo einen NReichs verband 
der Vermieter öffentliher Häuſer Die Du 
ſind eben das Volk der Organiſalionen — 

* 

Elimem Aufſatz des „Berliner Tageblatn Wer 
moderne Kinderſpielzeuge entnehmen wir ſolgende 
Stelle: „Ein neuartiges Splielzeug ſind die Segel 
jachten in Verkleinerung. Die kleinſten Typen uͤnd 

75 Zentimeter, die größten 188 Zentimeter lang, 
das billigſte Boot koſtet 300 Mark. das größte unß 
ſeetüchtigſte 3000 Mark.“ — 
MNurc 5000 Mark! Beſonders Kleinreniner 
werden ſich das Spielzeug für die Kindlein nicht 
entgehen laſſen. 

F * * J 

Eine Voͤlkerhundkoms dre — jo betitelt 
ſozialer Wiſſenſchaften, ſeinen Gedanken uͤber die 
Anvolllommenheit gegenwärtiger Geſellſchafts⸗ 
otdnung und über die Nolwendigkeit einer 
Aenderung Ausdruck zu verleihen, auch die Ge— 
danken ſelbſt formten ſich nur ſchlecht und unordent⸗ 
lich in ſeinem Kopfe. 

Das Unglück machte ihn ungerecht, und er 
rächte ſich nun an denen, die ihm nichts Beſes 
getan hahen, und oft ſogar an denen die ſchwücher 
waren als er. So hat x einmal Alfons dem 
kleinen Jungen des Schenklwirtgz einen feſten 
Schlag verſetzt, weil ihn dieſer fragte ob es hm 
im Gefängnis gut gegangen ei. J 

Ach, du unverſchämer Frah!“ ſchrie er ihn 
an. MNicht ich ſondern dein Vater ſollle im Ge⸗ 
fängeis ſitzen, ſatt mit ſeinen Giſitränten Geld 
zuſam menzuraffen 5 

Endlich hatle er volllommen den Mul inken 
dafſer. In dileſem Zuſtande kann der Menſch 
nicht mehr emporlommen. Alle Menſchen treten 
ihn da dut Füßen * 

* * 
* J——— 

Das Glentd kamn, das ſchwarze Elend. Der 
alte Siraßenhändler, der ſrſther dus der Vorſtadt 
Montmexire die Taſchen min Fünſfrantucken 
vollgefüllt heimteh te. hatte etz deinen einzigen 
Son o war Witen Nus ſeinem Winlel 

erjagt, ſchlief er nun im Waginſchuppen, unter 
vden Wogen — * ——— 
Mhdem e belnah einen ganzen Monat ge 
onet hatte, waren die Abzugskangle verſtopft, 
und der Wagenſchuppen war gangz ũber ſchwemmt. 
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me „Volksſtimme“ in Bielitz (Nr. 1) einen Auf⸗ 
ſatz über die Zuſtände im Saargebiet. 

Das Blatt hat im gewiſſen Sinne ſchon recht; 
die Inſtitution iſt kein Völkerbund zu nennen, 
die dazu beiträgt, daß ſich die Völker wie knurrende 
Hunde gebãarden. 

* 

In den Weihnachtsfeiertagen wurde dem Pfar— 
zer in Kreibitz in Böhmen ein Faß Sauerkraut 
entwendet. Die Diebe ließen einen Zettel zurück, 
cuf dem zu leſen ſland: 

Wer ouf Gott vertraut, braucht kein Sauer⸗ 
eraut 

* 

Fin Herr läuft auf der Kärntnerſtroße in Wien 
amber und ruft: „Ich bin der öſterreichiſche Rocke⸗ 
feller“. Der Beireffende wurde ins Irrenhaus ge⸗ 
bͤracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß der arme Mann 
mit einem mii Dollars dicht angefüllten Beutel 
ven Amerika nach Wien zurückklam. Als er die 
Dollars in öſterreichiſche Kronen umtauſchte und in 
mehreren Laſtautos nach Hauſe brachte und ſo plötz 
lich vielfacher Milliardär wurde, ſtieg ihm dies 
berart zu Kopf, deß er verrückt wurde 

* 

Ein Schönheitsdoktor in Amerika (natürlich!) 
exzählt, das beſte Mittel, unerwünſchte Körper⸗ 
fülle loszuwerden, ſei — auch für Damen — das 
Boxen. In ſeiner Anſtalt für Schönheitspflege 
hat er eine eigene Abteilung eingerichtet, wo die 
allzu rundlichen Damen, in der Hoffnung, bald 
ſchlank wie Sylphiden zu werden, aufeinander loe⸗ 
päukien. Es iſt gar nicht ſo luſtig, all die Stöße 
und Püffe entgegen unehmen, die nötig ſind, um 
das allzu feſte Fleiſch zu ſchmelzen. 

Vielleicht verſuchen es die Damen eiamal mit 
elnem anderen erodrobten und unoecgleichlich 
billigeren Mittel? Jeden Morgen den Fußboden 
arfwiſchen und ihn ſpiegelblank reiben, regel 
mäßig Möbel polieren und ſich nicht vor der 
gehr wäſche ſcheuen? Dann würden fie bald 
o ſchlank werden wie ſie es wünſchen. 

Cokales. 
Lodz. den 15. Januar 1922. 

Wenn man in Polen Steuern 
zahlen will ... 

In polniſchen Blättern finden wir nach— 
ftehende bezeichnende Satire: 

Ein Bendziner Einwohner faßte eines Tages 
den Entſchluß, die Steuer zu entrichten. 

Der Belrag war nicht groß, es waren einige 
hundert Mark, und dennoch beſchloß der ſeltſame 
Menſch, ſeine Schuld dem Staate oegenüber zu 
begleichen: Unſer Held begibt ſich zur Steuer⸗ 
tafſe, ſchaut in alle Schalter hinein, dahinter 
ruͤhri ſich jedoch nichts. Endlich findet er den 
ſchlafenden Bureaudiener, weckt ihn, ſchiebt ihm 
2600 Mark in die Hand und, teilt ihm ſeinen 
Wunſch mit. „Sie mäſſen in dieſer Angelegen⸗ 

ieit morgen lommen“ entſchied der Diener 
Warum Lann das nicht heute erledigt werden?“ 
ʒDie Herren Beamten ſind nach der Koope⸗ 
ratibe gegangen, um Brot zu holen“ 

Am naächſten Tage war die Tür zum Steuer⸗ 
amt ganz verſchloſſen. Was konnte das bedeu⸗ 
den?“ Der unglückliche Steuerzahler ſuchte den 
Bureaudiener in ſeiner Wohnung im Schoße der 

milie auf und erfuhr, daß das Amt infolge 
des Jahrestages der Eroberung Shmerinkas 
durch Petlura und des aus dieſem Grunde ver⸗ 
anflalteten Nationalfeiertags geſchloſſen ſei. 

Aim dritten Tage war“ das Steueramt geöff⸗ 
net. Unſer Steuerzahler ftellt ſich vor dem 
Schalter auf und wartet Nach etwa 2 Stunden 
öffnet ſich langſam das Schalterfenſter. „Ah. 
eudlich⸗ dachte er bei ſich und ſpricht: „Ich 
möchte hier meine Steuer entrichten.“ 

— „Was ſagen Sie? Habe ich recht ver— 
ſtanden? Steuer?“ 

— „Steu—er. Natürlich.“ 
Der Beamte wandte ihm den Rücken und 

Der alte Mann iaß zuſammengekauert auf 
ſeir em Karren über dem ſlinkenden Weſſer, in 

Verrückter, der Steuern bezahlen will“ 
— „Steuern!“ tönte es ihm im Chor ent— 

gegen — „aber das iſt ja une hört!“ 
— „Mir träumte dieſe Nacht, daß ich mit 

2 Männern getraut wurde. Ich wußte, daß es 
eine Szene geben würde“ — rief die älteſte der 
Stenotypiſtinnen aus. 

— „Mein Herr,“ wandte ſich der Beamte 
an den Wartenden — ‚haben Sie ſich ihren 
Schritt auch aründlich überlegt?“ 

— „Durchaus. Ich will dem Staate den 
ihm zukommenden Tribut entrichten.“ 

— „Haben Sie ein mit Stempelmarken ver⸗ 
ſehenes Geſuch mitgebracht, worin Sie um die 
Erlaubnis bitten, die Steuer entrichten zu 
dürfen?“ 

— „Aber, mein Herr, Sie machen ſich wohl 
luſtiz über mich! Ich ſoll hier noch bitten, um 
mein Geld loszuwerden?“ 

— „Sie haben alſo kein Geſuch, folglich 
haben Sie auch keine Stempelmarken. Es zieht 
dies eine 100.fache Strafe nach ſich — 1000 M, 
die auf amtlichem Wege zur Eintreibung gelan 
gen werden. Wenn Sie aber auch ein Geſuch 
um die Erlaubnis der Steuerentrichtung einrei⸗ 
chen ſollten, io werde ich ſchon dafür ſorgen, daß 
Sie die Erlaubnis nicht erhalten.“ 

„Warum?“ — 
„Warum? Sie beſitzen noch ſo viel Unver—⸗ 

ſchämtheit zu fragen, warum?“ rief der Leiter 
des Steueramtes „Alſo hören Sie! Stellen 
wir uns vor, daß Sie 200 Mark Steuer bezah⸗ 
len wollen. Was zieht dieſe Tatſache nach ſich? 
Wir müſſen 50 neue Rub iken in unſeren Rü 
chern anlegen, die wir nicht beſitzen; wir müſſen 
alſo 50 neue Bücher anſchaffen. Außerdem 
zwingat uns die durch ihre St⸗uer verurſachte 
Neberhäufung mit Arbeit zur Anſtellung zweier 
neuer Beamten der 7. Gehaltsklaſſe und dreier 
Stenotypiſtinnen. Damit wird ſich kein einziger 
Miniſter einverſtanden erklären, niemals! Ihr 
Wunſch, 200 Mark Steuern zu bezahlen, iſt alſo 
ein nichiswürdiger Anſchlag auf den Staatshaus- 
halt, den Sie mittelbar mit einem Betiag von 
vielen Millionen belaſten wollen Was haben 
Sie darauf zu erwidern? Iſt das die Handlungs⸗ 
weiſe eines ehrlichen Sigatsbürgere? Meine 
Damen und Herren, nicht einen Verrückten ſeten 
wir vor uns, ſondern einen bolſchewiſti⸗— 
ſchen Acenten, defſen Aufgabe die Entmertung 
der polniſchen Valnin iſt. Wenn dem ſo iſt, und 
ich bin überzeuat, daß es ſich tatſächlich ſo ver— 
hält, werden Sie bis zur Ankunft des Polizen 
agenten hierbleiben, mein Herr!“ 

Auf dem Wege ins Gefängnis ſagte der gut⸗ 
herzige Polizeiagent zu dem Bürger: 

— Mein Herr, es mag ſein, daß Sie un. 
ſchuldig ſind, abͤer warnm eigentlich haben Sie 
in ſolchem Falle verſucht die Steuer zu bezahlen? 
Warum haben Sie nicht lieber um eine Unter— 
ſtützung aus der Staatskaſſe nachzeſucht ?“ 

— 

Citce Talequammſteuer. Mit Beginn des 
neuen Jahres iſt. wie bereits berichtet, in Polen 
eine Gebührenoflicht für Telegrammaufgabeformu. 
lare in der Weiſe eingeführt worden, daß für das 
einfache Telegramm 5 M, für ein Telegramm mit 
Rückantwort 10 M. außer den Wortgebühren und 
einer Giundtaxe von 80 Mark zu entrichten ſind. 
Dieſe ſogenanaͤten Gebühren für die Aufgabefor- 
mulare find ſelbſt in dem Falle zu zahlen, wenn 
der Abſender die Formula?e aus ſeinen ewaigen 
alten Beſtänden ſelbſi liefert. Somit handelt es 
ſich gar nicht um eine, nebenbei bemertt. ganz un 
gewöhnliche bohe Entichädigung für daß Telegramme 
formular, ſondern vielmehr um eine regelrechte 
Telegrammſteuer, wie auch von zuſtändigen 
amtlichen Stellen beſtätigt wird. Von dieſer 
Steuer bis zur Verſteuerung der Ferngeſpräche 
ſowie der Poſiſendungen, wie Pakete, Briefe, Poſt⸗ 
karten, iſt nur ein Schritt. Und in der Tat 
ſchwebt dem Vernehmen nach die Einführung einer 
ſolchen Steuer in der Luft. Es würde ſich dann 

Seine unbeweglichten war gar nicht menſchen⸗ 
ãhnlich. Die Abſpiegelung ſeiner Stiefel auf dem 

Geſellſchaft von Ratten, Spinnen und hungrigen 
Katen, und brütete in der Finſternis vor ſich hin. 

Do er den ganzen Tag nichis gegeſſen und ſogar 
keine Säcke mehr zum Zudecken hatte, ſo gedachte 
er der Toge, wo ihm der Staat Wohnung und 
Nahrung gab. Er beneidete die Gefangenen um 
ihr Schickſal, weil ſie nicht von Hunger und 
Kalte zu leiden hatten, und es kam ihm plötzlich 
der Gedanle: 

„Jeyt kenne ich ja das Mittel; warum ſollte 
ich es mir nicht zunutze machen?“ Er ſtand auf 
und ging auf die Straße. Es war nicht ſpaäter 
als eif Uhr. Das Weiter war dunkel und feucht. 
Ein froftiger durchdringender Nebel zog durch die 
Luft, ärger wie jedes Regenwetler. Die wenigen 
Fußganger auf der Straße drängten ſich nah zu 
den Wänden. 

Crainquebille ging an der St. Euſiachius⸗ 
Kirche vorbei und bog in die Monmartreftraße 
ein. Dieſe war ganz öde. Ein Beſchützer der 
Ordnung ſtand am Trottoir, vor dem Kirchen⸗ 
eingang, unter der Gaslaterne; um das Gaslicht 
heruͤm konnte man ſehen, wie der feine Regen 
ſprühte. Der Schutzmann war in eine Kapuze 
gehüllt und ſah ganz durchfroren aus. Vielleicht 
deshalb, weil er das Licht dem Dunkel vorzog 
oder weil er einfach müde dom Herumgehen war, 
ſtand er ganz unbeweglich bei ſeinem Kandelaber 
wie an der Seite eines guten Freundes. Die 
zitternde Gasflamme war ſeine einzige Unterhal⸗ 
iung in der finſteren, menſchenleeren Nacht. 

naſſen Trottoir, das in einen See umgewandelt 
war, verlängerte noch unten ſeine Geſtalt und 
gab ihm von der Ferne das Ausſehen eines 
aigantiſchen Amphibiums, das halb aus dem 
Waſſer reichte. In der Nähe betrachtet war der 
SEchutzmann mit ſeiner Kapuze einem Mönch oder 
einem Soldaten ähnlich. Die groben Züge ſeines 
Geſichtes, die von der Kapuze beſchattet noch 
gröber erſchienen. waren ruhig und traurig. Er 
hatte einen kurzen, dicken und bereits ergrauten 
Schnurrbart. Es war ein alter Sergeant, der 
ſeine vierzig Jahre haben mochte. 

Crainquebille hatte ſich jhm ganz leiſe genähert 
und ſagte mit zitternder, —— Stimme: 

Tod den Küͤhen!“ 
Dann wartete er auf die Wirkung dieſer 

myjteriöſen Worte. Aber die Wirkung blieb aus. 
Der Schutzmann ſtand ſchweigend und undeweg 
lich da min gelreuzten Armen unter ſeinem kurzen 
Mantel. Seine weitgeöffneten Augen, die in der 
Dunkelheit leuchteten, blickten aufmerkſam, traurig, 
mit einer gewiſſen Verachtung auf den Alten. 
Crainquebille war verwundert, aber immer uoch 
einen Reſt van Entſchloſſenheit im Herzen, 
murmelte er: 

„Das war ja Ihnen geſagt: „Tod den Kühen!“ 
Ein langes Schweigen folgte, während welchem 

nur das leiſe Fallen des Regens hörbar war imd 

wahr iſt, wie von 

ringoͤherum tiefe Finſternie herrſchte. Endlich ließ 

ſetzt werden ſollte, dem Verkehr die Wezo zu er⸗ 
leichtern und ihn zur vollen Blüte zu bringen. 
Das Ganze aber lann man keineswegs cis Preis⸗ 
abbau anſprechen, oon dem ießtzt ſo oft die Kede iſt. 

Die Forderungen der Staatéhegataten. 
Am Sonniag fand in der Konſtatynowfkaſtraße 16 
eine Maſſenverfammlung der Staatsbeamten ſtatt, 
die eindimmig folgende Entſchließung annchmen: 

a) Die Staatsbeamten proteſtieren endſchieden 
gegen die bisherige Behandlung und die Gering 
ſchätzung der von den Berufsverdänden erngeſtell⸗ 
ten Forderungen; ganz beſonders aber wenden ſie 
ſich gegen die Art und Weiſe, wie ihre gerechten 
Forderungen einer Gehaltsregulierung obgetan 
werden durch Unterſtützungen, die ihnen von Zeit 
zu Zeit wie ein Almoſen zugeworfen werden; ein 
derartiges Vorgehen entwürdigt den Staatebramten. 
b) Gefordert wird eine unrerzũgliche Reviſion des bis 
herigen Geſetzes über die Beſüge der Staatsbeamten. 
Die Neçterung wird aufgcefordert unter Hinzuziehung 
der Vertreter der Beruſoverbände, ſofort an die 
Ausarbeitung eines neuen Geſetzes über die Ge— 
holtsbezüge der Staatsbeemten zu ſchreiten; das 
neue Geſetz muß es derd Angeſtellten der letten 
Kategorie⸗ ermöglichen, alle ſeine Lebensbedürfniſſe 
zu befriedigen und ſeine Familie zu untorhalten, 
ohne zu Rebenbeſchäftigungen Zuflucht zu nehmen 
und Frcu und Kinder zur Lohnarbeit zu zwingen. 
e)Geſordert wird die Einführung von Dienſtord⸗ 
nungen für die Staatsbecnten mit Berückſtchtigung. 
der gerechten Wünſche der Berufsverbände; ganz 
beſonders aber wird die Einführung der auto 
matiſchen Beförderung und die Sireichung des 
geIr6 der Regierungsvorlage verlangt. d) Die 
Stoatsbeamten verlangen: die Zulaſung der Ver 
treter ihrer Beruſſsverbẽͤnde zu den Regierungsaus- 
ſchüſſen, die über die Angelegenheiten der Staaus⸗ 
beamten und die in Frage kommenden Gejſeßes⸗ 
entwürfe beraten e) Gefordert wird die Annahme 
der vor einem Jahre dom Geſundheitsminiſterium 

über die Unterſtütung in Krantheitefällan. 
Außerdem fordern die Staaisbeamten die Er 

höhung der Zahl der daatlichen Mittelſchulan. ſo 
daß des Kind eines ſicatlichen Angeſtellten darin 
Platz ſinden könnte. 

Worſchrifjten für Auswanderer 
Roßlaud. 
beſchloſſen, nur denjenigen Perſonen die Einreiſs 
nach Sſowjetrußland zu geſtatten, deren Viſuci 
von den Sſowjetveriretern in dem Aus—teiſeſtaere. 
reſcheinigt wurde. Nach Rußlend cinreiſende 
Perfonen, die kein Sſowjetviſum beſitzer. werdan 
vor das Revolutionstribunal geftellt wenden. 

Die⸗ Jahre 1321 und 1921. Wenn es 
Erfahrungen. der mode nen 

We lerwiſfenſchaft aicht angelränkelta Gerzüter 
behaupten. daß das Wetter ſich rach jo 100 
Jchreu wiederholt, ſo haben wir für dieſen, 
Winter nur Gutes zu erwarten. Das Jahr 1821 
war ein ganz abnormes Jahr. Gegen Ende des 
Dezembers 1821 hatte man in Deutſchland eine 
Pahre Sommerwärme; dasd Therme meter zeigle 
160, ſo daß Neiſende im cFenen Wagen ſuhren. 
Das Jahr 1822 ang mit dem Sommer an, ſu 
daß ſchon im Januar die Strauchen in den 
Gaͤrtere ſprozten. und in Februar und März. 
war der Pflanzeawuchs ran ache Wochen im vor⸗ 
aus. Die Waͤrme hielt den ganzen Sommer 
hindurch an. und es gal ein Wemjahr, das dem 
berühmlen Komeſenjahr 1811 kaurn nachſtand. 

— 

ungewöhnlich war n geweſen, ſo daß die Reiſen⸗ 
den nicht medr am Tage, ſondern in der Nacht 

reifen mochten 1914 hat ſich des Wärmejahr 
pünklich wiederholt. 

Polen der Mlitärſtaat. Wie die „Pat.“ 
meldet, wird an der Poſener Unlerſität in kurzem 
ein Lektorat für Miegs veſen eingerichtet werden. 
Es werde ſich um das erſte Leltorat dieſer Art a 
polniſchen Univerſtiäten und wahrſcheinlich auch n 
den Univerfitäten der geſamten Welt haudeln. 

Ihnen ganz ernſt, das ſohlten Sie nicht ſagen. 
In Ihren Jaubren iollte — mehr Erfahrung 
haben ... Gehen Sie Ihren Weg.“ 

fragte Crainquebille. 
Der Schutzraann ſchüttelte den Kopf unter 

ſeiner naſſen Kapuze: 
„Wollte man ale Grobiane einfilecken, die 

einem ſagen, wos ſie nicht ſagen dürfen, da 
gäbe es gar viel zu uun! ... Und wozu wäre 
dies gut?“ 

Crainquebille, der von ſolch großmütiger Ver⸗ 
achtung ganz niedergeſchmettert blieb, fiand ver⸗ 
wirrt und frumm mitien in einer großen Pfutze 
da. Aber ehe er wegging, wollte er ſich noch er⸗ 
klaͤren. 

Es war ja nicht Ihnen geſagt, auch ſonft 
niemandem. Ich hab's geſagt, weil ich einen ge⸗ 
wiſſen Zweck dabei hatte.“ 

Der Schutzmann gab ihm ſtreng und ernſt 
ſeine Antwort: 

Alles eins, ob ſie irgendeinen Zweck dabei 
hatten, oder ob es einem anderen galt, man darf 
ſo etwas nicht reden, denn wenn ein Menſch 
ſeine Pflicht erfüllt und dabei gar manches zu 
leiden hat, ſo ſoll man ihn nicht unnütz beleidi⸗ 
gen ... Ich wiederhole Ihnen, Sie ſollen Ihren 
Weg weitergehen.“ 

Cainquebille ließ den Kopf ſinken und ver— 
ſchwand, die Arme ſchwingend, im Dunkel der Nacht. 

ſich der Schuzmann hören: 
„Das ſollten Sie nicht ſagen .. .Ich ſag' 

in den Miniſterrat cingebrachten Geſetzesdarlage 
Er⸗ 

nach;. 

Der Rat der Volkskemmiſſere hadu 

Es war nämlich auch das letzt genannts, Jahr 

„Warum arretieren Sie mich denn nicht?“ 

— Lodzer Freie Prefſe — Sonntag, den 15. Janner 1822 Nx. 12 
rief ſeinen Kollegen zu: „Meine Herrſchaften, ſum eine neue Belaſiung des Verkehrs, mithin um atio ich bitte Sie auf“ einen Augenblick, ich imöchte eine Erſchwernis handein, während gerade febt in Zweck und Zien der intern nalen 
Ihnen etwas Intreſſantes zeigen. Hier iſt ein der Zeit des Aufbaucs deo Staates alles darange⸗ Weltijngendliga. 

Die Ziele und Beſtrebungen der „Deltjugend⸗ 
iga“, deren Aufruf an auderer Stelle abgedruckt 
wird, ſind, mitzuhelfen, das devolutienate Zeit⸗ 
bewußtſein mit einem Estfie zu durchdringen, der 
wahrhaft neu and erhaber genug u, urn die Be⸗ 
griffe der Gewalt und des Eigerutzes im Ver— 
halten der Menſchen zu einander zu überwinden 
und niederzulämpfen. — Die „Weltjugendliga“ 
ſtegt alſo mithin auf dem Boden der neuen Ord⸗ 
nung von morgen, die herte noch den Karꝛpf gegen 
jene alte Ordneng fünrt, welche ihre moraliſche 
und geſchichtlicze Daſeinsberechtigurg verloren hat. 
Dieſen Geiſt, der in Zuokuaft die Welt durch⸗ 
dringen ſoll, ervartet die Weltjugendliga in erſter 

Linie von der Jugend, die zum Nachdenken noch 
friſch und zur Hin zabe durch trüde Erfehrungen 

und Erlebniſſe am meiſten befähigt iſt. 
Die Wel'jugendliga weiz, daß die Jugond nach 

allenthalben, Lrils ſelbſtändig, zcils in Gemein⸗ 
ſchaften mit alten Meinungen und Ueberzeugungen 

Jim Nampfe gegen die ſo zu ſagen alte Welt iteht 
Ste fühlt ſich igr daher verbunden im Karꝛpfe 

gegen Völlechaß, Ausbrutung des einzelnen 
Menſchen durch den Menſchen (auch in 
der Geſamtheit), Aoſchlachtung vcn Men⸗ 
ſchen und Vernichtung werrvoller kultureller 
ſo vie wirtſchafilichitr Güten; 
die Verherrlichung des Krieges, die Er⸗ 
ziehuag zur Gewalt. und die Erzeugungz 
von SBluträuſchen; 
die Verfälſchung der Religigz, der 
Poilzſophie, der Zeimatliebe und der 
Voll z3ugehõrigkeit zur Gatfeſſeluug und 
Durchfuührung der Maſſenmor de; 
die Zaͤuſlichkeit des Geiſtes und der Ueber⸗ 
zeugung, vor alem der Preffe, die An⸗ 
wendung von Lüge und Berſchwörung im 
Meinungskampfe; 

gegen die Verlogenheit der Klafſenlultur, gegen 
Schund und Schmuz; 

und tritt cin 
für ſreundſchaftliche Ordnnng der Vöikerbe⸗ 

ziehungen. Neuordnung der Geſellſchaft im 
Sinne der Gemeinwiriſchaft, Heiligkeit des 
Lebens und der friedlichen Arbeit; 

für die Verherrlichung eines Endzuſtandes des 
Friedens, der Gewaltloſigkeit und der 
menſchlichen Güte; 

für die Freiheit der Ueberzeugung und des, 
Glaubens, die Unterordnung der Eigen 
triebe unter die Geſetze der Kamerad⸗ 
ſchaft; 

für Unabhängigkeit der öffentlichen Meinung, 
für Wahrheit und Offenheit zwiſchen den 

Wölkern, Gemeinſchaften und Einzelnen; 
fär die Volkskultur der neuen Geſellſchafte 

Die Waltjugendliga iſt alſo beſtreht, 
Wahrung der vpöſtiſchen Eigenart einer jeden 
Nation, das Gemeinſchaftliche im Geiſte und in 
der Kultur aller Raſſen, Völker and Klaſſen zu 
erlennen, zu fördern und den dagegen wirkenden 
Strömungen und Faktoren entgegenzutreten. 

Die Tatigkeit der Weltjugendliga iſt nicht allein 
nar auf ihre eigene Organiſation beſchräuid, ſondern 
außerheb ibhres Rahmens faßzt ſie die Tagend und 
die gaſamte junggeſfinnte Menſchheit der ganzen 
Welt zur gemeinſamen, einheitlichen Arbeit im 

gegen 

gegen 

gegen 

Sinne. der gegenſeitigen Berſtändigung, Hilfe und 
Liebe zuſammen, und ruft damit die Welijugend⸗ 
liga, im eigentlichen Sinne des Wortas, die durch 
keinz ußere Form beſtimmt uud gebunden iſt, 

ins. Leben. 
Zuletz? lehnt es die Weltjugendüga enꝛſchieden 

ab, ſich in die inneren Angelegenheiten der ver⸗ 
ſchledenen Jugendoerbãnde einzuntiſchen, igre Eigen⸗ 
art zu dedrohen, oder ſich überordnen zu wollen. 

Ihre Aufgaben ſind vielmehr zu helfen, zu raten, 
zu vermitteln; durch Sachlichkeit zu verſöhnen, was 
innerlich der Verſöhnung zuürſht; mtzuteilen und 
aufzurufen und zu allen Lagern hinuber Brücken 
zu ſchlagen; hier mit Freundlichleit und dem Be⸗ 

wußtſein ihrer Berufung cn alle heranzutreten, 
iſt ihre Aufgabe, welche letzten Endes die Ent⸗ 

Umner fteulem Wilen 
Roman von Adolf Stark 

27. Fortſetzung. Machdruck verboten.) 

Inzwiſchen ſaßß die Verfolgte in einem Wagen 
zweiter Klaſſe und lauſchte den Inſtruktionen, die 
ſie von dem gogenüberſitzenden Biller erhielt. Die⸗ 
ſer hatte natürlich ſeine Maske als Trunkenbold 
lãngft abgelegi. Zeit dazu hatte er genug gehadt, 
da die Kutſchher auf ſeine Weiſung hin erſt ge⸗ 
raume Zeit herumgefahren waren, während er nach 
en Koſrũmwechſel ſich direlt zum Bahnhof verfügt 
atte. 

Das hübſche und intelligente Geſicht Frau 
Brauns leuchtete bei den Worten des Detektivs 
verftaͤndnisinnig auf. 

„Bitte, hören Sie, ob ich Ihre Weiſungen 
richtig aufgefaßt habe. In A. ſteige ich aus, gehe 
zur Kaſſe und löſe eine Karte nach F., wohin ein 
Zug unmittelbar nach dem Eintreffen des meinigen 
abgeht. Ich werde mich bemühen, gerade durch 
meine Haſt und Scheu die Aufmerkſamkeit des 
Bahnperſonals zu erregen, ſo daß Zunk, wenn er 
in A. fragt, leicht meine Spur weiterverfolgen 
kann. Dads gleiche Spiel wiederhole ich in all den 
Stationen, die Sie mir aufgeſchrieben haben.“ 

„Ganz recht. Auf dieſe Weiſe locken Sie 
ihn hinter ſich her, ohne daß er Sie erreichen 
kann und, was für mich das Wichtigſte iſt, ent⸗ 
e ihn für 24 Stunden aus meinem Be⸗ 
reiche.“ 

Ein Bedenken habe ich noch. Wie, wenn 

unter 

— —— — —— — * 
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chiedenheit und Klarheit ihres Willens ganz und 
oar nicht beeinträchtigt. 

Edgar Paſchle—Lehrer — Kaliſch. 

Zuſchriften. 
Anier dieher Rubrik veröffertlichen wir Anfichten 
— Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung 
anſeres Blattes nicht übereinſtemmen. Eine Verant. 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht 

„Traditionelle Toleranz!. 
Nicht aus böswilliger Wolluſt zur Verminderung 

don Gebrechen im geſellſchaftlichen Zuſammenleben 
der verſchicdenen Volkoſtaämme unſeres Staates, 
ſondern zwecks ihrer Aufdeckang und Ausmerzung 
Zim Heile des bürgerlichen Zuſammenlebens müſſen 
Aus wůchſe des blindwũtenden Chauviniemus, wie 
nachſtehender Fall, der Oeffentlichken bekanntge zeben 
merden. 

Ani 17. Dezember vergangenen Jahres fuhren 
it dem Vetowiher Fiſhun twa deuiſche 
Schultinder. Kaaben und Mabchenus Bielitz in 
hre gauziſche Heimali in die Werhnachtsferien. Sie 
uüllten einen Wagen, und von ſonſtigen Fahrgäſten 
fand ſich nut eine polniſche Dame under ihnen. 
ie Kinder prachen deutſch und ſangen deutſche 
ieder, und bis Krakau ging alles gin“ In Krakau 

nadm aber die kinduche Heiterkeit ein plötzliches 
Ende. Es kam ein neuer Schaffner, noch ein blun 
hungeg Bũeſchchen ader emner von den Heißſpor⸗ 
nigen. Als er den Wagzen betrat und die Kruder 
—8 reden hörte, ſtellte er ſie zur Rede, warum 
nges deutſch und nicht polniſch redeten, und 

eeach Berlin. Die Kinder machten ver— dune elichier weil ſie aber als „Landeskinder“ 
Irt und Weiſe ſolcher Fanatiker kannten, wur 

a ſie kleinlaut und jprachen untereinander nur 
mehr im Fliuſterton. Dem patriotiſchen Schaffner 
edoch genugte die Einſchüchtecung der Kinder nicht. 
Due s2ν ſollien de Amtefürſorge für ſeiner 

ohut auvertraute Fahrgäſte erſt“ recht keunen 
letnen. Auf den Stinonen hinter Krakau riß er 
edesmal die Wazentür des „deutſchen“ Wagens 
auf, ſcuimpfte unde fluchte über vie szwaby, die 
lieber nach Verlin fahren ſollten, und zwängte ab⸗ 
fichilich abe reiſenden Juden hinein. Aber das 
Schonſie kam noch. Im Nachbarwagen fuhren 
Anige Krakauer Hochſchüler ebenfalls in die 

etien. Dieſe hehie der Schaffner gegen die 
s8zwabiki auf. Im „Gänſemarſch“ dräugien ſich 
dieſe Herren, dem Veſehle des Schaffnern willig 
ſolgend, zwhichen den Juden hinduech and ſuchten 
ihre Opfer. Zufällig war unter dieſen jungen Hel 
den euier aus Suum, den eines von den deunhen 
Kindern, cuch aus Stryj ſiammend, hekanaterweiſe 
begrußte. Die Herren Stadenten fielen aus ihrer 
deldentolle, uls Staſis troß der Aufforderung ſich 
chaͤmte, Hündel anzufangen . Sie zogen ab. Aber 

auf den nächſten Halleſteͤen kühlen e ihr wallendes 
niſzes Blut gegen die 82wabiki auf echt choch. 

unaae Weiſe ab: vom Scheffner oufgeſiachelt 
warſen ſie von draußen auf die 2ydy und 82waby 
Schneeballen in den Wagen hinbein. Dies wieder, 
bholte ſich mehrecemale von Kratan bis Ryeszo v. 

Es iſt nauurlich, daß ſeitens der Elntru der 
deutſchen Kinder gegen den Scheff ier die Anzeige 
An die Krakauer Veiriebsdirektion eingereicht wurde. 
Ebenſo ſelbrverſtöndlich iſt es, dah gegen ſolche 
tohe Eiſenbahnbeamte leder anſtändige wuklich 
patriotiſche Kole Proteſt erheben wind Aber un— 
derſtändlich inn und bleidt es. daß Hochſchüler 

dvon enem gemeinen, pflichtvergeſſenen Schaffner 
eſtimnten taſſen, gegen Kinder ätlich vorzugehen. 

weil ſie als Deutſche deutſch ſprechen Das iit un— 
derzeihlich. denn ſolche dochſchüler ſiad ein Schand— 

einec Kalturnation. 
iner im Namen aller Slhiern. 

WeltJuge nd⸗Liga. 
Aufruf! 

Im Auguſt vorigen Jahres fand wiederum eine 
Tagung ber AInternationaĩ iigne ot vouip (.Welt⸗ 
dugen biiga Rin Vopenhagen ſtait, auf welcher unter 
gnderem deſchloſſen wurde, inallen Laͤndern laut 
Programm aernationale »Jugend Vriefwechſelftellen“ 
einzurichten, um allen jungen Wenſchen, die fuͤr die 
Verwirklichung einer internationalen Gemeinſchaft der 

ugend eintrelen, Gelegenheit zum Gedankenauslauſch 
———————— —— —— 

Zunk den Telegraphen zu Hilfe nimm uinß 
nhaltuug in einer der Siationen verfügt?“ 

„Das iſt kaum zu fürchten. Erſtens hat er 
wohl nicht das Recht zur Erlaſſung derartiger tele 
Zraphiſcher Haftbefehle, und ſelbſt wenn es ſo waͤre, 

ird es ihm ſchwer werden, ein auf Sie paſſendes 
ignalement anzugeben. Denn der Weiſung, eine 
lanke Dame im grauen Mantel und Shleier zu 

thaften, wird kelne Polizeivehörde Folge leiften. 
ibt er abetr das Signalement Frau von Har⸗ 

tungs an, für die er Sie hält. ſo nnuh man Sie 
Ayne weiteres wieder frellaſſen. reſpektive man 
wird Sit gar nicht verhaſten. Denn Sie find 
lond und blauãugig, Frau von Hartung hat 

braune Haare und ebenſolche Augen.“ 
du „Sie haben recht, Herr Biller. Aber wird 
etrnicht vielleicht den Scherz merken, den wir 
Ans mit ihm machen, ſobald er ſieyi, daß ich ihm 

weiten Kreiſe zum Ausgangspunkt der Fahrt 
führe 7 

„Im Gegenteil, das wird ihn nur in ſeiner 
Anſich beſtärken, denn er geht offenbar von der 
aAllerdinge falſcheu, aber nicht unlogiſchen Annahn⸗ 
38 daß die Verfolgte im Schoße ihrer Familie 

uflucht fuhen wil. Und mun Gen befohlen. 
ze beſten Dank für Ihre freundliche Uaterſtütz inz. 
Ser Zug pfeift bereits, wir fahren in die Siatisn 

d wo ich Sie verlaſſe, um milt drm Gegenzug 
dieder zurückzukehren. Alſo nochmale adien“ 

VIlil. 
Als Biller das Vahnhofsgebäude 

liekß, aus dem er vor kurzer Zeit 
wieder ver⸗ 

abgecehſt war, 

mit aus ländiſchen Kameraden (private Korreſpondenz) 
geb 

zu Ieutſchland hat die „Weltſugendligas ſchon 
vor wel Fahren eine ſolche Briefwechſelſtelle gegründet, 
deren Sitz Berlin iſt. Sie hat ſchon ſehr viele Adreſſen 
bermitielt. aber ſolange die Arbeit nicht vollends in 
alſen Ländern der Welt organiſiert ſein wird, wird 
man ſimmer noch ungeheuren Schwierigkeiten gegen⸗ 
überſtehen. 

Vorläufig beſtehen Verbindungen mit ſolgenden 
Ländern: 

Amerika (U. S. Ad), Argentinien. Auſtralien, Bel⸗ 
gien, Vuldarien, China, Dänemark, Deutſchland, Eng⸗ 
Jand. Eſtland, Finniand, Frankreich, Griechenland, 
FIudien, FItalien, Japan, Jugoſlavien, Niederlande, 
Norwegen, Oeſterreich olen, Portugal, Rußland 
Schweden, Schweiz, Serbien, Tſchecho Slowakei, Türkei, 
Ukraine, Ungarn. — ung der Anſchriften und Adreſſen 
erfolgt koſtenfrei, doch ſind Beitrãäge aui Soſtſchegtonto 
Beriin RwWi7, Rr. 67, 115 (Weltijugendliga“) ſehr 
erwũnſcht 

2 deventl. Vermittlung von Anſchriften 
und egeen id hier in Volen an mich( Adreſe: 
Edg. Paſchke—Kaliſch) untet Veifagung von Vorto 

⸗ eher Angaben zu richten. und jolgat —— Berufs und ſeiner genauen 
deutlichen Adreſſe; 

2. * dMuiterſvrache. F 3 —S Sprache der Schrifiwechſel geĩüsrt 
werden foll und welche Sprachen außerdem noch be⸗ 
herr cht werden Rolke, Berufskreiſe uſw. der Partner (in) 

angetorez: beſondere Jutereſſen (Wünſche). 
Edgar Vaſqhle. 

Neue Schriften. 
Der Rtern des Orſini. Roman von Ludwiq 

Hunmna. 1. S10. Tauſend. Buchſchmuck von Fritz 
uchholz. Gehe'ket Mark 21. Gebunden arkt 35. 
Verlug don Grethlein & Co Leipzig und Zürich 

Mit ber elementaren Kraft ſeiner ſchoͤpferiſchen 
Phantaſie ſetzt Ludwig Hung in dieſem neuen Re⸗— 
naiſſanceroman die Geſchichte der Vorgia fort, die er 
in den an dieſer Stelle beſprochenen „Stieren von 
Rom? mit ſo garoßem Erfolg zu entwicleln begonnen 
hat. Waͤhrend aber dort der verruchte Vapſt Alexander, 

ſein gigantiſcher Verbrecherſohn Ceſare und die lieb⸗ 
reizende Lukezia die Haadlung bewegen, nitt in 
dieſem penen Koman ein anderes Zeitelement let den 
Vordergrund, der römiſche Adel Das ſtarle Bären⸗ 
geſchlecht der Vrſini und ſein uralter Kamof mit den 
gleichmacht gen Colonna und deren Trabanten den 
Saoelli, bilden die Folle für den pſychologiſch meiſter- haft entwickelten Liebeskampf der hehten Tiziana de' 

Calvi. Tugend, Schönheit, Geiſtesgaben und ein bis 
zum Paroxlsmus geſteigerter Heldenmut lauter charakte 
riſtiſche Weſenheiten des Renatſſancemenſchentums, 
vereinigt der Dichter in dieſer einzig ſchönen Geſterli 
Tizlanae. die von den dämmernden — einer 
großen, fich gegen ſich ſelbſt wehrenden Liebe um— 
ſponner wird, und un die vier Männerherzen im 
Stteit entbrennen jedes in ſeiner Art vollender ge· 
zeichnet. In allen pulſt das leidenſchaftliche Blut 
italiſcher Erde, vor allem in dem Sieger im Serzens 
ſtreit, dem edlen Kardinal Giambattiſſa Orfin? deſſen 
tragiſches Geſchict am wapſthofe mit der ganzen dra 
matiſch geſpannten Kurſt des Dichters gezeichnet wird 
Wehe Stunden der Sehnſucht. in Siebehitze getauchte 
Liebesnächte, Verrau ünd Tücke emes zielbe vußgt 
ardeitenden Tyrar nenmoral mid eine Art Apotteofe 
des heidenhaften Venaiſſanceweibes bilden die Attkorbe 
die ſer farbentrunkenen Symphonie. Und wieder leuchtet 
der herrliche Azur der roͤmiſchen Erde durch das Vuch, 
blüht die ſchwermütig⸗romantiſche Schönheit der Cam⸗ 
pagna vor uns auf und nimmt un— gefangen. 

Von dem Aufruhr der wilden Maͤchte drs Himmels 
und der Meuſchenſeele hebt ſih die Geſtalt des werden⸗ 
5 Agelauacta in udce künſtleriſchen und aen ſch· 

en nſamkeit reizvoll. ab, das ?* neuen Zeit kündend. as Morgenroi einer 

Das veutſche Buch.“ m Berla Geſellſchaft für a e zue ger Dezun 

erſcheint die Monatsſchrift „Das deutſche VBuch“, die 
das geſante Auéland durch literariſche und biblibgra⸗ 
phiſche eberſichten üdber wichtige Neuerſcheinungen 
des drutſchen Geiſteslebens unterrichtet und ſich dabe 
vorwicgend an die Auslandsdeutſchen wendet. Das 
ſoeben er chlenene Weihnachtsheit der Zeitſchriit „Das 
deutſche Buch“ enthält neben einer ausſuͤhrnchen Be⸗ 
ſprechung hiſtoriſch· politiſcher Memoiren und einem 
Ueberblick ũber Jugendbücher eine Würcdigung neuer 
religiͤſer Lveratur. Den eoangeliſch theologiſchen Teil 
hat vrot D. Martin Raden den katholiſchheolo· 
giſchen Or Bhilipp Funt beſprochen.Al Kunſt · 
betloge in dem Heit ein Bunibild qus Robinſon 
Cruſoe“ eingefuͤgt. 

Die Zeilichrijt kommt den Bedüriniſſen des Ge⸗ 
lehrten, inebeſondere des Erziehers, ebenſo gut ent⸗ 
gegen, wie dem Bildungsdeang aller Voltskreiſe Auch 
durch ihr außeres Gewand, nach einem Entwurf des 
belannten Zuchkünſilers Lriot. Tiemann, gidi ſie eine 
Vorſtell ung von dem neuen Aufſchwung des deutſchen 
Verlagsweſens. In ähnlicher Weiſe behandeln die 

graute vereits der Morgen. Es halte aufgehört 
zu regnen, aber auf den kouigen, aufgeweichten 
Straßen ſtanden nochh groze Wiſſecofüzen, und der 
ſcharfe Morgenwind jagte die Wolkenfetzen üder 
den Himmel dahin. Als er, um zu ſeiner Woh⸗ 
nung zu gelangen, eiue leichte Anhöhe überſteigen 
m ußte, oon der aus man wiit üder die Stadt 
hinausſehen konate, bis zu den Wiefen und Feldern 
jenſeits und den kleinen Hügeln, welche den Hari⸗ 
zont begrenzten, da zerritz plößlich im Oſten die 
Woltenmauer, und der erſte Strahl der aufgehenden 
Sonne brach hell und leuchtend durch, die ganze 
Natuc in einen goldenen Mantel einhüllend. 
Biller blieb einen Auzenolick ſteyen und bewanderte 
das entzückende Schauſpiel, das der Siadter ſo 
ſelten zu geniehen Gelegenheit hat. 

„Die Wolken ſchwinden, und das Licht triam⸗ 
phiert, murmelte er. „Ih nehme es añ als ein 
gutes Vorzeichen für das, was der heutige Tag 
bringen ſoll. Noch bin ich weit dadon entfernt, 
klar zu ſehen. Noch iſt dieſer Fall der dunkelſte 
van allen, den ich je unter meinen Händen gehabt 
habe. Aber ich ahne es, daß es nur eines ein⸗ 
zigen Lichtſtrahgles brdarf, um das ſcheinbare Dunkel 
zu erhellen und die mir jetzt noch uuerklärlich 
dünkenden Rätſel zu löſen.“ 

Er ſtieg den Hügel hinab ſeinem Heim zu, 
klopfte an die Tüc ſeines Richdars, dres Gerichts⸗ 
ſchreibers, der ihm ſofort auſtat, und machte es 
ſich in dem kieinen Zimmerchen auf dem Sofa 
bequem. Bald war er eigngeſchlafen, und ſecho 
Uqhr morgens war vorüber, als er exrfciſcht und 
geſtäckt erwach te 

übrigen Heite in reichem Wechſel beſtimmte Gebiete 
des Geiſteslebens, der Kunſt, der Maturwiſſenſchaft 
und der Technik. 

Ser Bezugspreis der Monatsſchrift ‚Das deutſche 
Buch“ beträgt jährlich 30 ., bei regelmaͤßiger direkter 
Zuſendung 60 M. Pas Einzelheft koſtet z3 M. Be—⸗ 
ſtellungen durch alle Buchhandlungen oder gegen Vor⸗ 
einſendung des Betrages an den Verlag, Leipzig, 
Kreuz⸗Str. 3b. 

Ausſandsdentſchtum und Autwandererfrage 
Da:s Meßamt Frankfurt a. BN. hat im Rahmen ſeiner 
Schriften ein neues Heft herausgegeben, das der lehr⸗ 
reichen und bedeutungsvollen Ausſiellung des Deuiſchen 
Ausland⸗Inſtituts in Stuttgart gewidmet iſt. Sie hat 
die Aufgabe, die Beziehungen der Heimat zu ven 
Auslands deutſchen tiefer und inniger zu gejtalten. 
Durch die Ausſſeluung im Haus Werkbund glaubt das 
Meßarit, deutſchem Weſen und deuiſcher Wirtſchait, 
ſowie nicht minder der Verſtändigung unter den Völtern 
u dienen — nichts anderes ſtrebt es mit den Frank⸗ 

—*— Internationalen Meſſen an. 
—— — — — * —⸗ 

*88a — * 
Silbenrätſel 

Die erſte der ſünf Silben fragt. 
Die naͤchſten zwei als mäch'gen Fluß 
In Afrika man ſuchen muß. 

ie letzten zwei der Dichter relmt. 
Das Ganze grüßt dich waldumfaͤumt 
Als Stadt, vom Bergſchloß üͤberragt. 

E 
VBeſuchstartenrätſel. 

Von J. U. Krakau. 

G. K. Turiſt, 
Proſen. 

Was iſt der Here? 

Zahlenräeſel. 
52681128 Gpaniſche Stadt. 
139 26 16 1 Gebirge. 
b417 Säugetier. 
461157266 Dlchter. 
2971053 italienticher Fluß. 
625018 mönnlicher Vorname 

Richtig geloͤſt, ergeben die Anfargebuchſtaben von 
oben nach unten geleſen eine herührite Stadt aus 
dem Allertum 

Löſungen der Näktſel! 
augs der letzten Sonntaqgs⸗Ausgabe 

Silbrarãtiel 
Räbe, Zahl. Rübezahl 

— 
Zcherꝛraͤtſel. 

Stebenbürgen. 

Einſchiebrãſel. 
Mauer, Manſer. 

— 
Vehtuchslartenrätiel. 

Lyzealdirekror. 

Richtige Löſungen ſandtes ein: 
Fürein Rätſel: „Die geheimmisvellen Lufte 

piraten“, Gert und Erwin Schulz, Der Voſtſekretär 
im Himmel“ mit Gruß an den „Nurbaron“, Alex 
Dannemann. „Schwanenritter“ nmut Gruß au dos 
luſtige Kle . ne epan. Natſel— „Deteltiv Knoxe, Erwin 

CThiem, Alfred Nief. 
Füärdrei Rärſel: Winnetou 

4— 

Briefkaſten. 
Sämtliche Anfragen ſfind auf der Brrefhülte —— — den Brieftkanen“ » 
perſehen. Ferner muß der Name und die Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich angegehen und eine 
Rriefmarke für 20 M. für etvaige Erlundigungen 
beigelegt ſein. Briefliche Auslunit wird nichn erieilt. 

L. B. Bodlesnaltr. Der gz̊ulees des R. Zivil. 
deitimnit: Das Verſprechen, etwa« zu verlaufen, gilt 
als Verkauf? ſobald die gegenſeinge Einwilligung 
heiber Telle ůber die Sache und den Areis vorhanden 
iit. Bei Grundſtücken hat dieſer Satz zur Folce, daß 
aus dem Vrivatoertrage ein klagbarer Anſpruch auf 
Abſchließzung der geſetzlich erforderlichen notarieſſen 
Verhandlungen gegeben iſt. Wenn Sie durch höhere 
Gewolt bisher an der Ausübung Ihres Rechtes ge 
hindert waren, und nod dazu den Schutz der Kriegs⸗ 
ieilnehmer genoſſen, doͤnuen Sie Ihren Änſpruch auf 
Ib iuß des noiariellen Verirages jezt noch geltem 
machen. mit Waoſſer. 

Th F. Ihre Schweſter iſt Chefrau und muß alt 
ſolche, um eine neue Ehe eingehen zu koͤnnen, vom 
zuſtändigen Konſiſtorialgericht — falls beide Ehegatten 
Lutheraner ſind, vom Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kon ̟ 
ſiſtorialgericht zu Warſchau geſchieben werden. Da— 
Scheidungsoerfohren dauert inu gegebenen Falle faſ 
9 Monate, der Scheidungsgrund iſt nlewladomy pobyi 
me a!“ (unbetannter Aufenihalt des Mannes). Gamz 
anders verhält es ſich, wenn Ihre Schweſter zwe 
Zeugen beibringen dann, welche die Tatſache des Todes 
ihres Ehenannes beſtätigen können, duh. unter Eid 
aus ſagen können, daß der Verſchollene in ihrem Bei 
ſein gefallen oder in einem Rranke hauſe verſtorben 
iſt und ſie an ſeiner Beerdigung teilgenommen haber 
oder ſonſt irgend etwas ſicheres über ſeinen Tod aus ⸗ 
zuſogen in der Lage ſind. In dieſem Falle hat der 
zuſtändige Paltor auf Grund des Paragraphen 8 
des Ehegceletzes vom Johre 1836 das Recht und die 
Pilicht, nach Vernehmung der Zeugen — es müſſen 
ihrer mindeſtens zwe;: ſein — ohne weiteres die 
Trauunug zu geben. Falſche Ausſagen der Zeuger 
werden in ſoichem Jalte beſonders ſchwer beſtraft 
Näheres darüber können Sie in dem in ſolchen Fällen 
qutunterrichteten Rechis konſulentenbureau von E. Kaiſer 
Radwanſla 35, erfahren. 

A. V. G. Sie müſſen den Mantel einem Fach ⸗ 
manne vorlegen, der beurteilen wird, ob er zu ſtari 
griärbt oder zu wenig gewaſchen wurde. Die bloße 
Beſchreibung genügte unſerem Gewährsmanne nicht 

5. F, Die Höhe der Wiete iſt dieſelbe wie im 
Jahre 1821, da bisher noch das alte Mieterſchutzgeſet 
in Krait fieht. Danach detrügt die wiiete für eint 
Vrivatwohnung dis zu 6 Zimmern in Ihrem Fallt 
18 5 Mark. Zu dieſem veſrag kommen aber noch die 
Vusgaben für Beleuchtung, Waſſer, Wächter uſw. 
die auf Grund der tatſaächlichen Koſten berechnet werden. 
Meiſicus werden dieſe mit 50 Proz. der Miete in 
Anrechnung gebracht. 

S. OSie Danina wird von ben Mietern —2 doppelten Hoͤhe der im Jahre 121 gegablien ueie 
berechnet, dogegen von Wohnungen, beſtehend aus 
Awei Zinmmern ausſchl. Küche, nur in einfacher gohe 
uund don 13merwohnungen die Hälſie der jaͤhr· 
hen Aueie dis Pſei- dent die geſetzich zulafft 
ohne ſonſtige Zahlungen, ausgeſührt im Arl. 5 de 
Mieierſchugeſehzes. 

F. . Stowina. Wir empfehlen Ihnen das 
pom Secutſchtume bund zur Wahrung der Rinder 
heuerechte in Eolen (Seſchaͤſnoneen Poſen. Woais 
Les; czynſtiego 2) herauſsgegeben Slaut: Polniſche Ge⸗ 
ſetze uund Veroronungen in dentſcher Ueberjetzung. Be⸗ 
ugſprois 509 W. vierteljährlich. 

. S. Zgierz. Jawohl: ein jeder ehemaliger 
Unterian des Zaren han dae Recht, fur Rußland zu 
optieren — wenn er ach 1912) Polen weber den 
Treueid geleiſtet noch einen poniſchen Pak erworben hat 
. R Bablanice. Eine Abänderung des Mieter⸗ 
jchutzgeſetzes iſt disher noch nicht wieder erfolgt, ſo 
uaß der Hauswirt den bis jetzt erhobenen Mietpreit 
nicht erhoͤhren darſ. 

3, 3. Verſuchen Sie es mit einer der „Lodzer —*2 Pꝛieſſe.“ Anzeige in 

E. W. Pa ianice. Es ſoll heißen: Podlesna 2. 
„D, *. Zur Wertilgung von Holzwürmern a— 

Möbeiſtücken Empfiehlt es ſich XX eines —5 — 
balons mit Glasrohrchen Benzin, Petroleum, ſehr 
verbünnte Karbollöſung oder Loſung von hyperman · 
gau ſanrem Kalt, bzw. Kupfervuriol, unter Umftaänden 
auch Alkohol in die Bohrlocher einzuſpritzen. Rei 
Benzin beachte man großze Vorſicht, da dasſeide ebenſo 
wie der ſiait deſſen benutzte Schwefeltohlenſtoff ſebr 
feuergefährlich iſt. Es datf nur bei Tageslicht mil 
dieſen Nittein gearbeitet werden. Benutgt man dieſe 
Mitiel, ſo muß man nach dem Einſprißen die Wurn 
locher ſoforr derſtopfen, damit die aus den Flüſſig · 
teiten ſich entwickelnden Gaſe nicht entweichen konnen 
Zum Verſtopfen der Bohrlocher nimmt man feuchtge · 
machten Bolus, mit oem man feſt über das wuürm 
ſtichige Holz hin⸗ und herreibt. 

K. W. 27. Zur Herſtellung eines Klebſtoffes für 
Seidenpapier lõſe man ein Kilogranim Gummiatabikum 
und 200 r. Zucker in I viler kochenden Waſſera, 
ein Kilogramm gewöhnliche Stärke wird mit einct 
tleinen Menge lalien Waſſers angerührt und in 7.8 
viter kochendes Waſſer gegoſſen. Wenn dieſe Miſchung 
genügend durchgeruhrt in, wird die Gummiarabitume 
und Zuckerlöſung zugegeben, mit der Maſſe verruͤhr 
und taͤlt geſtellt. 

F B. 100. Gewöhnliche waſchlederne Handſchude 
waſche man in lauwarmer Seifendrühe, bis ſie rein 
ſind. Man darf ſie alhdaun aber nicht ausringen, 
weil ſie dadurch harr werden. Um ſie wieder wie neu⸗ 
ausſehend zu machen, legt man die ſauberen Hand⸗ 
ſchuhe 23 Stunden In Lin verſchloſſenes, ſtarlen Wein⸗ 
geiſt emhaltendes Gefäß, hangt ſie danach im Schatten 
auf und lößt ſie langſam trodnen. 

R. 17. Vei Kopſläuſen helfen häufige Waſchungen 
des Kopfes mit Weingeiſt. Lange Haare muſſen kurz 
geſchnitten werden. Bei ädchen tann man dies unter- 
ſaſſen, dagegen bringt man eine Waſchung mit etner 
Sodaldſuig zur Anwendung Petroleum und Ros 
marinõl kommen bei großer Hartnäckigkeit des Uebels 
in Betracht; die Einreibung muß grundlich geſchehen 
und 2u Stunden einwirken. Danach Abwaſchunges 

* 

Nebeuan in der Küche der alien Zimmerver 
mieterin hörte er es bereits lärmen und tnmoren. 
Frau Schultze rüſtete ſich, ihren Pfleglingen, die 
fie wie eine Mutter betreute, das Fruhſtüd zu be⸗ 
reiten. Biller wuſch ſich, kleidele ſich an umd ging 
dann in die Küche zu Frau Schulze hinaus. 

„Die Dame, welche ich geſtern mitbrachte 
und der ich mein Zimmer einrãumte, ſchläft 
wohl noch?“ 

„Nun freilich, was Sie auch denken. Eine ſo 
vornehme Dame iſt nicht gewohnt, wie Mutter 
Schutze um fuünf Uhr aus den Federn gu kriechen. 
Und vornehm ijſi ſie, das ſiehn man ihr an, auch 
wenn ſie nicht ſo feine Kleider und Schuhe hätte 
Und gut und dankbar! Möchten Sie es glauben, 
als ich ſie geſtern zu Betie brachte, weil ſie doch 
ganz müde und naß war, und ihr dann einen Tee 
tochte, verſtehen Sie, um ſie vor ciner Erkalting 
zu hewahren, und ihr das Glas zum Ben drachte, 
da fing ſie zu weinen an, ergriff meine Hand und 
jagte: „Wie gut Sie ſind, wie Sie ſich um mich 
ſorgen. So hat ſich noch niemand in meinem 
Leben um mich geſorgt!“ uͤnd dann, wahrhaftig, 
ehe ich es derhindern konnte, aßte ſie meine 
Hand.“ 

Die Alie betrachte:e ihre Hand, dieſe magere, 
perrunzelte, abgearbeilete Hand und ſchüttelte den 
Kopf. „Armesß Ding! Die hat nicht viel Liebe 
kennen gelernt in ihrem zungen Leben, trotz iurer 
Schönheit und tiotz ihres Reichtums.“ 

Biller nickie. „Da haben Sie wieder einmal 
den Raßel auf den Kopf getroffen, Mutter Schulze. 
mit Ihrem warmen Herzen und Ihrem geſunden 

Menſchenverſtand. Liebe hat ſie freilich wenig⸗ 
kennen gelernt, deſto mehr Haß und Verfolgung 
Ich habe es Ihnen geſtern ſchon geſagt, daß man 
hinter ihr her iſt, wie hinter einem Verbrecher 
und daß niemand wiſſen darf, daß ſie hier im 
Hauſe iſt.“ 

Frau Schulze fuhr beinahe beleidigt empor 
Schon gut, das hrauchen Sie nicht zweimal zu: 
ſagen. Die Schulze iſt keine Schwaätzerin, wenn 
ſie auch manchmal beim Bäcker oder Fleiſcher ein 
halbes Stündchen verploudert. Aber darum kam 
ich dach ein Geheimnis bewahren, befonders wemn 
das Schwotzen einem Menſchenkinde ſchaden könnte 
dem die Reinheit und Unſchuld ſo aus den Augen 
ſchaut, wie der daneben.“ 
Biller nickte ihr beruhigend zu. „Schon J 
ich habe nie an Ihrer Zuverläſſigkeit gezweifell 
Mutter Schulze. Haͤtie ich ſonſt die Verfolgte hier 
her gebracht? Und nun gehen Sie bilie hinůber 
und klapfen Sie an die Tür und ſagen Sie, ic 
wünſchhe die Dame zu ſprechen, je früher, deſn 
beſſer. Nein, kein Widerſypruch, es muß ſein.“ 

Wührend Frau Schulze ihrem Auftrage nach 
kom, ging Biller in das Zimmer ſeines Freundes 
zurück, der ſoeben unter mãchtigem Platſchern ſic 
wuſch, wobei auf dem Boden ſich kleine Waſſer 
lachen dilbdeten. 

„Höre, Karl, ich hätte eine Bitte an dich.“ 
„Mmmm,“ ſchante es zurlick, denn das Mund 

waſſer, werches die Höhlung ſeiner Zähne füllte, 
hinderte ihß am Sprechen. 

(Fortſetzung jolgt. 
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Von unserem Bertiner MM. B.Miturbeitor. 

Eine eigenartite Ueberra:. 
den Kreisen der wirtecint 
ↄarôrtert, aber richt re tle ge 
bdereitete in der verſiteete, 
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Veröttentlichunz dea t⸗ 
amts Uber die vorluficen Ercahniese des 
deUtSchenm ö hdels imnm 

Iff dig — NOvember, Linerr, ſast 

Import- und Exportverhältnisesen schlicssen 
lassen Könntett. DAciu tarken Anwachsen 
des Einfuhrüberschusees . Mlitliarden 
Mark im Oktober ist nümlicte ons über— 
raschende Abpnahme aur 0,4 Milharden M. 
im Novomber gefolgt, Sadass - woenn sich 
die Entwieklung in ditsetm Tempo fort— 
Setzen wurde — det Weg zu einer aktiven 
Handelsbilanz nicht melr weit vüre. Die 
Hauptursache füur die crwühnte Erschei- 
nung durfte darin zu suchen sein, dass 
infolge des hohen Dallarkurses im Novem- 
ber die Einfuhr stark geheromt wurde. da ker 
der deutsche Importeur bei tden hohen 
Preison ftüur auslüundische Rohstoffe usw. 
nicht in der Lage war, 
Umfange éinzudeéchen. 

sich m grösserem 
HAugesichts 

einen 
gründlichen Gneeinut tur den drurschen 

genkommt. 
. dio in deutschen Txport einey nusn Icnuuschuh 

auszudehnen. 

neue Befütigungesfeldetr fiur dor dautschen 

untéerliegende Waren 
Dass uian damit den 

ausländitchen Klagen Uber de itsche Vreis- 
unterbietungen in ewieennn atse entge- 

7ugloich aber dadureh dem 

fuhrkontrolſo nicüt 

anlegt, steht auszer FPrage. 5. 
Es ist dies umao enerlicher. als sie 

andérorsiis gerade gerenwüäriig immer, 

Auscenhandel arschliegzen. So ricbten sich 
in jüngeteér Zeit dio Angen der dautsehen 
Geschüftswelt immnr mihr auf die Ver-— 
einigten Stantenvon Nardameée- 
rikKa. vohin die Bandel-beziehungen, 
noch vor dem Betinn der offlziellen Uan- 

delsvertrausbesprechungen, sorsuagén tüg, 

Interocean Holding Co.. mit einem vorläu- 

der amerika brauchbare Waren herzustellen, 
sohwankenden Konjunktur- und valutaver- 
haltnisse wäre es jedoch verfehlt, aus dem 
Vergleich der Oktober- und Novemberzah- 
len bereits Schlüsse auf 
wirtschaftliche Gesundung 
nu ziehen. vielmehr wirö 
noch die Ergehnisse der folgenden Monaté 
abwarten miſssen, um bourteilen zu kön- 
uoen, ob es sich um eine dauernde gunstige 
Entwicklung oätr nur um eéeine vorubér 
gehende Erscheinung hangelt. des deutsch-slandinavischen Händols 

AMit der deutscheu Ausſuhbr beschüftigen 
sieh auch eino Anzahl meuér Gesetfe 
sntwu—rfe, die unter dem ZTwange der 
Reparation von der Réichsregierung éinga- 
bracht wurden, 
vorgeleßt werden und in ihrsr Gesamtheit 
für die deutsche usscnhandelskontrolle 
ueue schwerwiéegende veründerungen mit 
sich bringen. Dureb den einen dieſser Ent- 

ges alliierten Garantickomitées, die von 
Reichskouunissar für Aus- und binfuhrbe- 
willigung in Verbindung mit den Aussen- 
handelsstellen getroſſenen Massnahmen zur 
Ablieferung von Exportdévisen fir 
Reparationszahlungen aur eine besondere 
gesetzliche Grundlage gestellt werden. 
Woeiter soll 
dio Regierung in die Lagé versetzt wors 
den, die vVorschriften des Londoner Ulti- 
Mmatums vom Mai 1821 über diée unmittel- 
bare Erhebung einer2 
Abgabe vom der deutschen Austuhr tat- 
sSüchliehn zur Durchführung zu bringen, 
falls die Garantiskommisslou eine entspre, 
qhemde ſporderung stellen sollte. Mit an- 
deren Worten: éine Kommission der En— 
tenteo als Gesetzgeber in Deutschland ... 
Bin drittor Gesetzentwurf, der z2u éinem 
Peil ebenfalls von Rucksichten auf das 

durch ein besonderes Gesetz 

5SPrOzentigen 

ß 

81 51. 4 R d, Riftpe in Rurze dem ſReichsag verkehrs mit Ameriku vor, der sojther 

wurfe sollen. ents préchend einer Porderung des 
über den Vöereinigton dtauten stelet mithimn 

lien inteasiver werden. Tum Leεy der 
Wiederherstellung eine« normaten Wirt- 
schaftsverkehrs ist 27. B. dieser Tace in 
Now-york bin bésondérer Konzern, dio 

figen Kapital von 250 000 Doltlar 
private Iniative. jedoch mit Unterstützung 
amerikanischer Regierungsltreise gegründet, 
worden. Erfahrene amorikanische Techni- 

dureh 

und Kaufleute werden sielt nach 
Deutschland begehen, um die deutschen 
Fabrikanten durehn fachmünnische Bera- 
tung in den Stand zu sotzen. für Nord-— 

die ab Werk übernommen und veranltt 
werden sollen. Um dit umfangreichen 
Arbeiten zu erloichtern. ist in Eerlin eine 

G. m. b. H. mit i Alillion Mark Kapital 
begründet worden. die als Vermittler so- 

als nach der sooben in Stockholhn 
gegründéeten Taube & Co. A-G. der För-— 
derunz des deutsh-amerikanischen und 

dic- 
nen soll. Eine Erleſehterung des deutsch- 
amerikanischen Warenaustausches bereitet 
auch schon die jetzt crfolgts Wiederzulas- 
sung des Un mittelheren Zzanhungs- 

nuf Grund ciner Bestimmung des Fribdens- 
vertraes noch nicht zulässig war. Nit dar 
nunmehr durch das Reicheministerium fär 
Wiederaufhau ausceasprochenen Anftliehuus 

betreftſenden Tungsverbots gegen- 

der unmittelbhareu Regelung doutscher 
Verbindlichkeiten wegentbor Angehörigen 
der Veréinigten Staaten und umgekehrt 
niehts mehr im Wege 

Ebenso wie mit Nordacmmnerika muss in 
absehbarer Zeit auch der deutsche Handel 
mit SDnien auf eins vollig neus Grund- 
lage gestellt werden. Das deutseh-spa- 
nische Handelsabkommen vom Jahre 1899, 
das die Seistbegünstigung vorsuh, ISt jetzt 
von der sSpanischen Regierung mit ginjäh— 
ricer Frist —um 20. Dozembor 1922 ge— 
KuUndigt worden. Dieser Schritt ewinnt 

besongers grosse Bedeutung im IIinblick 
auf die Tatsache. dass durech den neuen 
spunischen Zolltarit gerade auch die Ein- 
fuhr deutscher Waren schvrer belastet und 
cingeengt wurde und dass womöglich 
hierin beim Abschluss eines neuen Ham 
delsvertrages Wandel geschaffen werdes 
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b gelatrugen ver Schutechel & 
Robrrer, Vodi. Nerritauer 100 
ufid eun der Filrale merri« 
lauer 150 i allen Abteilungen 
große Boſten Herrene, DTamen⸗ 
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Vodzer Frete Preffe ⸗ Sonntag, den 10. Januut 1822 

tretein werden, 

24 J 

intérec—,us VProjekt 

lliesenwerk 
trieben wérden soll. 

dei m der gunzen Velt bedangten und heſten Wejne der Fiſmn 

N. . Szuſtow « Söhne 
Generalvertreter 

K. Pfeiffer & Co., ſotz, ſunrou. 13. 
Telervaiun-Adrejſe: Pieiffersto. 
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Die Russische Staats bank bhet 
sicl durch ihren Bertiner vertreter mit, 
einer Anzahl Berlincr Bauken öir, 
dung gesctat zur Ueriehtung 
den Konten bei diesen Biinket ete 
—S2leichterumg des rurs elndeutacüs 

lungfsverkelis. Die Boarltit J 
Tunüchst in dicanr Form 
mittler für Jie Birzsischo Stäntebanie — 

slird die Beröner ilandele— 
geeelsenafte boe iskortineeeltati. dJae 
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friztüts-Geetlethaft in Berlin ist eit tech, 
nmisch unti wirt— t ttlien nussgrordernit!reh 

zuin Ahschltuss 
lanct. Es haudelt sien um die Erweiterung 
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des Gotdenberg-Kraſtwerkas um 
mieht weniger als 100 000 Kilowatt durch 
zwei Maschinensütze von je 50 000 Kilo— 
watt. Da aas wWerk béreits z? Turbinen ven 

je 50 000 Kilowatt besitzt und ferner in 
ktetneren Dampfturbinen rund 100000 
Kilowatt leistet. wiro es naeh Durch- 

führungz der erwähnten Erweiterung mit 
einer Gesamtleisttung von 300000 kKilo- 

walt das bei weitem grösste Dampfe; 
Von Iin- 

dass das 
KRraſtwerk der woltsein. 
reresse itt dabei die Tatsache, 

ledigtich 
Der ganze llan darf 

jedenfalls als bin neues Zeugnis für die 
ungobhrochene Leistungsſähigkeit der deut- 

e schen Industris gelten éine dausſde Zweigresellschaft, die Intervennn Taube Co. 
Deutschlands 

man zunüchst, Vegß— wohl 7zwischen déer amorikanischeu Gesell- 
schaft 

Dep Plan einer Holæzhörse in 
Warscau vird weiter verfolgt. Sie soll 
vor allem der Entwieklung dieses wiehti— 
gurt Ausfuhr-wéiges dienen. In dieser An-! 
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jet eine undere du rieh imaraatli- 
chen Getreidamt bedettende Vorräte au 
Sneken hefinden. 

Troausitiaver in Polen. Daſe pot— 
nische Handeleministerium hat sieh an dit 
kaufmannisechett verbinde geswandt und 
ihre Meinung üher dis geplante Linrich, 
tung von Warontransitlagéen erbeten, in 
denen dirch Poleu eleitete Transitwaren 50 

J 

——— 

naufbewahrt werden solleb, wohei vollige 
Zollfreiheit gevährleistat ist. 

mit Braunkohle ge- 
KOonZern. 

Selegenheit haben jetat mehrere Beratun- 
gen im Handélsministerium stattgefunden. 
hr Ergebnis war die Hildung einer Orga- 
nisttlanskominission ur Pruüfung der i30 
dingungen fuür diese Neueinrichtung. 

Ataswandererhanktt in FEaα. 
Bank Emigracviny w Warszawie,r. Am 
10. Dezeinbher 1921 fand die Grundungs— 
voreammiunet ar Altionäre der isehent 
Auswandererhank A, G. Siatt. Aur Grund 
des int „Alonitor P'alskit verittenttiehten 
Etaturs muen; die Bunk iers Tätiheart autf. 
Das volleingezahlte Aktienkapital betrüägt 
50 Mill. larK. Manu hat beschlossen, das 
Aktienkapital inneèörbalbe6 Monaten auf 100 
Mill. Mark 2u erhöhen und 2woeigsteéllen in 
Danzig und Lembert, zu gründen. 

28 iltliard den neue 
2etr oleer Nach einer 
lung der „Lazeta Warszavwska?“ 
uolnischen Sem vom 

Miitei- 
isw dem 

Finanzininisterium 

Zweck der Geselischaft 

Einé 
bleibt noch abzuwarten 

Schatæ- 
POH. 

Einm Poſnisch-Danzigen Cisen- 
In Danzig ist tlie „Polnisch- 

Danziger FRisenkohnern Akt. Ges“ (Aolsko 
Gdnnski Kenzern Telaza S. MA.) mit dem 
Sitze in Danzig und »iner ZTweignieder— 
iazzung in Kattöwitz mit einem Aktienka-— 
pitah von 10 Aliliohen Mark 
worden, unter Beteiligung TLer Bank Prze— 
mysloweéw in l'oset und der Danziger 
Privat Aktien-Bank in Danzig. Grnnder 
sind ausserden die agesehensten Fisen- 
Grussindustrisürmen ſ'olens und Danzigs. 

ist die Regelung 
und die Sicherung des Absatzes der pol- 
nischen Werke Ohberschlesiens. Aufsichts- 
rat und V'orstaud sinä fast ausscaliesslich 
tus polnischsn und Danziper Wirtschartts- 
kreisen besctet. 

Mo dic deν lnischen Markt 
in Paris- Mie nus Paris gemeldet wird, 
stoht in kurey LZel rtlzielle Einfüh- 
rutae uned Notierunt 
an der Periset Härna hevor. Es ist dieses 
als einer der Hlauptpunkte im französisch- 
polnischen Handelsvertrag, der vor dem 
Abschluss steht. festgesetet worden. — 

ofßzielle Bestütigung der Meldung 

FrAaAnzoösiSoCheæ GGteruageen für 
In diesen-Tagen gelangt im Ki- 

senbahntnisterium ein Vertrag mit Prank- 
reich zur Unterzeichnuug., auf Crund des— 

den das Pinanzeieterium Vvollmacht zur 
Musgiebs voti Setatzscheinen 
im Gesamthbetruct von 30 Stitliarden pol— 
nische Mark erhalten sotl. Diese Sehnta- 
st: heine sollen zur Deckung des vachsen- 
dorn Bedarfs an Schatescheinen und zum 
Austausch der Schatzscheino serieet 

t. * ritter Serie 

ein Gesetzentw urf vorgelegt vorden, durch sen Polcn zu gunstigen Bedingungen 15 000 
franzöisehes Gierwagen erhält. 

GæGMmdung einar poltsch-bulgqa- 
rischen Hæändelsammen in Posen.- 

inin 
hetrasge von 15 Nilliarden dienen. Sio 
werden in Stiekett von 5000. 10 000 und 
100 600 M. herausgegeben und können im 
Laufe von to Jahren zur Zablung vorge- 
lagt werden. 

ort 
In der Frobei· Schuie 

J 2* 
werden Knaben und Mädchen im Alter von 

an aufgenommen. 

Zu den mannigfaenen Handelskammern, 
die in letzter Zeit in Polen zur Belebung 
der Beziehungen 2u nuderen Staaten ent— 
stauden sind, wird demnächsſt eine neue 
hinzubommen: Anlässtien des Besuches 
des bulgarischen Gesandten in Posem ist 
man dem —Plan näher getreten, eine pnisch- 
bulgarische Handelskanmimer in Posen zu 
bogrundien. 

von Narl Weigelt, 
NRawrort-Strafufte Nr. 12 
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Mr. 12 Lodzer Ireie Prefſe — Sonntag, den i5. Jannar Lub 
Fürſdie otleidenden dentſchen Ko, 

o aſenun, Groß Laproc: Bon gr, J ſchk 
m Beaſet Sachre un d ο ιινt, von Herrn Lehret 
Voen in Goſun 1000 . varA D. ⸗n Paket ver 
Ich edeuer klidoergthückt, oan F. W. Fiedler in va 

t. . von Hercn uſemai 6300 Mar⸗ 
b, dee Patete. Mit den bit Herigen 23380 MN.at iatgee 
lanit 30 Mi. urde8 Patele 

Cotterie. 
Am — —— gite — Gewãhr, 

gstage der 3. Klaſſe fielen größert Sewinne auf ſolgende —S ſet — 
25, No, M. auf Ar. 3411 0 Mauf —* A 
303 Mädui Rr. Nr. 73 65241 

—7— . auf Ar. Rr. 3313 58. 
auf ααι α— 

.“ M. auf Ar. Ar. oäνναιει sαενι αεαα 
ä., R. aui, Ar. Ar. 11183 2605 43863 864. 
— —— 

*, M. auf Ar. Nr. 370 1368 273* 3612 48 8 
— 

νε ι αο ινεα ιν 
7e ον ο νν —ο α Fäαια αανν 

Die Nodelbahn. 
S0 IUent da verſchneit — dis graue, 

iſt es owe t (h ſchaue. 
mgier noch fan Flogen zalle ao! iſe 
p dg graue zzolcen Lode, das weiße! 
4.7 wer wmünte vicht, was das dedenze 

— oi qoße und die ilinen Lue, 
253 ſine ſe am Buthe — liſer, daurken — 

320 ſie leicht den Schlitten'umn die Ecke ſch venken! 
en in — wehln Bit ineem Schlta7 

8 dm hin ſiv alie Ra⸗cen ſchüten! — 
—— dr Ese in din „Ssa ſka! ruiſ den 
34 o ag lich ne in Volnerte chen! 

nk der Verge auf dem bon 6 pel 
A ſich Napuſe Lad der Müh iptel; 

eb da. und die Schül⸗rrapoe 
aut ern prüſend in das Tal heras 
—F dann lehnt e ſin bequen zurücke 

— .VNo Ubiucken — 
7bha! -7 weg! — weg ich ſchwebe! — Abes vor mir, um mich —8 — qm v 

Die, hitt oben auf den bohen Becg 
aucrnd brei d⸗vn Zperge. — —8 Hauu l olle w o�p —& 

3 —8* F Tal tnunter; 
en, wie auf Habich ſchwingen gr ali zahl doch zu den * zX — 

A deete de e n ece J den Sdliiten und beginne die Reſje — 
Toꝝ zu ſein m großen eberglüct ⸗· 
Ripri AAe ſengefuͤgte Rodelbiucke 

Eo XR ter. — Ser, da kommt ein Ba'', eln — roͤrer. 
Leri ſeiu Autor zead er in de Flauten: 
Site fie win zim zvenen al icht wonten 
Doh dir Schlieg. ſteht ſie tagern uihen: 
nd ds Rosinine muß ſich i decn ße“ drehen! 
— Rus dem „Hafent zück ein franker Bube 
Beruh, teaſteee d in ,rommo enf hebe: 
Nabor! — Aabet! — ch aͤbb' frete Bahn, 
Dot wore augenagelt ſig feta Kahr! — 
Zwanzig Dampfer ſilrz n'au' den Hauer — 
Tntet But liegt runn. — Weitrelanfen 
Blit r ſcn eu vo bei an Tũue:tuuuel 
Sin omu odenſchubeſt doch “ ireul! 

ehr der gahmſen“ tade ſi! wi a lleu 
ein Schlittienb at un z. cefau-! — 

—3*— auf irem Ha velsuazen — 
I weiter tal wais nicht ol azen! 

eme biau'en, ſanſe ide Tube 

— 

Jannar, wird das Voiksſtück „MeinLeopoüd“ 
gegeben. 

Zahl der Meiſter aufgenommen, ein Ausgelern⸗ 
ter wurde freigeſprochen und ein Lehrling ein— 

Uns der Lodzer Philharmonie. Uns geſchrieben. Nachdem die Quartalbeiträge ent⸗ 
wird geſchrieben: Das heutige Volkslonzert um gegengenommen waren, wurde die Sitzung um 
12 Uhr mittags wird der romantiſchen Muſik7 Uhr abends geſchloſſen. 
gewidinet ſein. Das Programm enthält Werke Warſchaun Gine Arbeitsloſende— 
von Meudelsſohn, Grieg, Schumann und Weber. monſtratron. Am 8. d. M. fand oor dem 
Als Soliſtin wirlt die Prianzſtin Rena Taube Arbeusvermittlungeamt und vor dem Miniſterium 
mit. Dirigent; Theodor Ryder. Im Nachmit- für öffeutliche Arbeiten eine Arbeiterdemonſtration 
lagskonzert unter Leituug W. Berdiajews treten ſtatt Die Demonſteanten, etwa 1000 Perſonen, 
als Soliſten auf: Alexander Spektor (Kladier) ſandten eine Deputation zum Miniſter, die auf 
und Iwan Steſchenko, deſſen phänomenale Stimme die ſchlechten Verpflegungs und Wohnoerhältniſſe 
wir in dieſer Saiſon mehrmals bewundert haben. bei den Waldarbeiten des öſtlichen Gebꝛeles gin⸗ 
Das Konzert wird dem Schaffen Peter Tſchaj, wies und die Inangriffnahme neurr, größerer 
towſkijs gewidmet ſein. Däs Programm enthält öͤffentlicher Arbeiten forderte. 
die „Pathetiſche“ Symphonie, das Klaviertonzert Krataun. Der Kampf gegen die 
BAoii cine Arie aus der Oper „Jolanta“ und ſchwarze Börſe. Die Mitglieder der ſchwarzen 
die Ouveriure zu „Romeo und Julie“. Im Boͤrſe bedienen ſich immer verſchiedener Mittel, um 
Montag Abonements Konzert unter der Leitung den Stand der ausländiſchen Börſen zu erfahren. 
Berdiajens ſpielt einer der hervorragendſten Vio⸗ Mit Hilſe verſchiedener Nachrichten wirlken ſie, 
liniſten der Gegenwart, Herr Hent Marteau, ohne daß die offizielle Börſe etwas dagegen tun 
der vor einigen Tagen mit ſenſanonellem Erfolg tkonnte, auf den Kurs der Valuten ein. um das 
in Wien aufgetreten iſt. Herr Marteau wird zu verhindern, ordnete das Finanzminiſterium 
ſein eigenes Konzert (das erſte Mal in Lodz) an, daß verdächtigen Perſonen das Geſpräch mit 
mit Orcheſterbegteitung zum Vortrag briagen. dem Ausland⸗ verweigert werden ſoll. Auf 
Außerdem enthalt das Programm die Sy nphonie 
G moll von Wlozart und die ſymph. Vichtung 
„Prelude“ von Lißpt. 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichte 
unſerer Leſer auch wenn dieſe mit der Richtung 
unjeres Blattes nicht übereinſtimmen. Eine Verant- 

wortung für den Inhalit übernehmen wir nicht. 

Die letzte Freitag Ausgabe der L. F. P. 
brachte einen Bericht von der Sitzung des Gau— 
ausſchuſſes der Turuvereine für die Wojewod- 
ſchaft Lodz, der auch einen Adſchnitt entgält, in dem 
die Proteſtſache in der Eichenkranzfrage nur ein- 
ſeitig beleuchtet wud, ferner werden darin gegen 
meine Perſon ganz unhaltbare Vorwürfe erhovben. 
Mein Aufſaz in der Weihnachtuummer der 
L. JF. P. u. d. Bez. „Um den Eichentcanz“, jollie 
den Nachweis liefern, daß uns der Beſchluß der 
Delegier ien· Verſammlung um eiuen ſchönen und 
uralien deuiſchen Voilsorauch bringen will, zu 
deſſen Erhal:ung doch jeder beitragen jollle, der 
überhaupt noch zu ſeinem Volkstum hält. Nun 
mögen ſich wohl die Gewiſſen unſanſt verührt 
fühlen, daß ich eine Sache, die ſonſt fur verloren 
auzuſehen war, dem Urteil der Oeffentlichteit 
ũber ließ. 

Der erwãhunte Sitzungsbericht befaßt ſich nur 
mit der Siellungnahme zu den Jetan-Anhängern in 
jener Sibung, er behandelt die Proteſifrage als 
meine Eutzelſache oder höchſtens die des Tuͤrnoer- 
eins „ſtrafl“ und verſchweigt ganz die Taiſache, 
daß ſich mehrere Turnoereine aaßdeuduch 
gegen Oenktmünze ausgeſprochen haben und 
daß die ganze Angelegenheit noch eiumal zam Aus— trag kommen ſoll. 

Der Vorwurf, warum ich mit meiner Ueber— 
zeugung nicht auf den Sitzuugen des Gauderbandes 
durchzudringen juchte, iſt ſehr leicht abzuwerſen. Um 
an einer Gau⸗ oder DelegiertenSihzung ieilzuneh- 

Swatten. u lte, ſchaſe: „ueune, »lte, ſchr 
— knattern ratten mwie die Blitze — 

xetab von diefer Vern ſo 
Weebrda Leminariſt. 

Kunſt und wiſſen. 
De ut ſche UNühe eute nachmittag wird, 

Zur aus ſichtlich zum —* —X das — 
czen „Dexr verwuvſchene Pronmz“ auſge⸗ 

* ..Tas Siück an und für ſich. beſonders uch die hübſchen Tanzeinlagen, finden ſowohl 
ei den Erwachſenen. als auch den Kindern, 

All emeinen Beifall Abeuds vird de ſpannende 
Schauſpiel von Bernfuein „Der Dieb“ gegeben, 

8* Frl. v. Derrs und Herr Moöordo 
vollauf Gelegenheit finden, ais treffliche Darſteller 
zu glänzen. Ein Vefuch der beutigen Vorſtel 
dungen iſt alſo nur zu emopfehlen. 

Um den hieſigen deutſchen Vereinen einen 
Theoter bend in der Woche zu bieten hat ſich 
die Spielleitung entſchloſſen, an den Dienstagen 
Anen Einheitspreis für Mitglieder der hieſigen 

men, muß man doch erſt die Befugnid dazgu be⸗ 
ſitzen, da h. ais Vertreter eines Vereins gewählt 
worden ſein, und zweitens iſt die vorgeſchlagene 
Neuerung eern Verein dvorher effiziell mitgeleilt 
worden. 

B. Bergmann. 
Turnwart des Lodzer Turnvereins „Krait“. 
Nachſchrift der Schriftlertung: 

Wir gebeu der obtgen Zuſcheift gemätßz den Be— 
ſummungen des ð des Preſſegeſetzes Rauxa, womit 
dit die Angelehenheit für erledigt betrachten. 
Weliere Zajchteften in dieſer Frage werdeu wir 

nicht aufnehmen 

Aus dem Reiche. 
Zaierz. Webermeiſter „Innumg. 

Am Soantag nachmittag hielten die Wehermeiſter 

Srund dieſer Verordnang hat die Kranfauer 
Poſtdirektion ohne zu kündigen, das telephoniſche 
Geſpräch für mehrere Banten und Privatper⸗ 
ſonen geſperrt. 

Zuchel. Ein Mordanſchlag wurde in 
Tuchel auf den Kommandanten der Staaispolizei 
verübt. Als er das Haus betreten wollte, 
jeuerte ein Unbekannter ſechs Revoloerſchüſſe auf 
ihn ab, die jehlgingen. In der Duntkelheit iſt 
der Täter enttommen. 20 000 M. Belohnung ſind 
auf die Ergreifung des Täters ausgeſetzt. 

kKutze lelegraphiſche Meldungen 
In den letzten Tagen verliehen einige tauſend 

Maun amerikaniſcher Truppen das Rheingebiet und 
begaben ſich über Köln und Antwerpen nach Amerika 
zuruck. 
In Kattowizt ging bereits mehr als die Hälfte 
der deutſchen Grundſtucke in polniſche Hände über. Die 
Polonifierung der Siadt macht raſche Foriſchritte. 

Calonder reiſt heute Sonnabend nach Genf 
zurück. 

Der finniiche Geſandte in Moskau Gyllonbpgel 
iſt zurückzetreten. 

Finniſche Biätter berichten, daß in Dalny zwi 
ſchen der Republik des Fenen Oſtens und Japaun 
Verhandlungen zwecks AÄbſchluſſes eines Haudels- 
und Militärablonmens ſtartfinden. 

König Alexander iſt aus Rumänien nach Bel⸗ 
grad zuruͤdgekchrl. Am Dienstag ſoll der Gegen- 
beſuch des rumäniſchen König; paares mit den 

Thronfolger Karol und der Braut Fürſtin Marisla 
erfolgen.“ Im April wird die Hochzeit uud im Mai 
die Kronung der Königin ſtatifinden 

Die engliſche, be giſche, japaniſche und deutſche 
Delegationen haben heute Camnes verlaſſen. 

Oberkommiſſar Gen. Hacking verbleibt weiter 
auf ſeinem Poſien in Danzig. 

Am 16. Januar bheginnt in Rom eine Kon 
ferenz der öſierreichiſch ungariſchen Erbfolgeſtaaten. 

Aus Wajhington wird berichtet, daß Houghes 
zahlreiche Proteſie gegen eine Einiadung Sſoſſet 

— zur Konferenz in Genua erhaue. 
Die Botſchafterkonferenz unter Leiiung Cambo 

hat beſchloſſen, daß ſich die —8B zur —* 
ſetung der Greuzen Albaniens am8. Januar in 
Paris verſammeln ſoll. 

Cehte Nachrichten 
Italleniſche Preſſenüimmen zu AÄrionds 

Ruͤcktritt. 
Rom, 14. Jauruar. (Pat) „Meſſage ro“ 
ſchreibt: Frankreich übernimmt ganz Europa gegen 
über eine große Verantwortang. „Piccoloe“ bemer!u: 

uunter dem Vorſitz des Oberälteſten. Herrn Wil.Die franzöſiſche Miriſterkriſis bedeutet die Rückkehr 
helm Steinke, ihre Quartalſitzung ab. Der Rechen 
ſchaftsbericht wur:e gut geheißen und angenom- fährlich ſein können. 
men. Da Herr Robert Buſſe ſein Ant ale ereine und deren Angehörige einzufuhren. Jeden 

Dienstaa ſinden daher Vorftellungen zu billigen 
Einheitspreiſen flait. Am Dieubtage den 47 

Tow Aſc.— 
Lodzk. Fabryb 

ici 

D———— 

zur Poliuk Cleienceaus, deren Folgen ſehr ge⸗ 
„Il Paeſo“ erklärt, der 

Rücktrin Briands ſei durch den franzöſiſchen Mili⸗ 
Beiſitzmeiſter niederlegte, wurde Herr Julins tarismus herbeigeführt worden. Der Poincaris: 
Kloſe an ſeine Stelle einſtimmig gewählt. Im mus drohe mit der Beherrſchung Frankreichs im 
Verlaufe des Quartals wurden J Herren in die 20. Jagrhundert, wie der Napoleonismus im 10. 

der Verkauf von allen Sorten Hähgarne der AktGeſ. der Codzer ſlähgarnmanufaktur 
matt und glanz: 

Trojka, Zegar, Drakon in Slonecznik 
in allen nNr. 200. 500, 1000 yjards nur für GSroſſiſten befindet ſich beĩ 

C. Padowiez, Codz 
— 7 

Trojka·Nähgarn 

7 Akt.Ges. 

0 e der 

7 Codz. Nähgarn 
Manufaktur 
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aufe Möbel! 
Teppiche, Nähmaſchinen. 
Garderoben, Pelze. Zahlt 

ute Preiſe. Welnreleti 
enedykta 18, im Laden 

2660 cde Gbanſta. 

ſue Moel Nãäãhmaſchinen, Teppiche, 
Pelze Anzũgt u Hausge rãte. 
A. Veiegmann, Daie nuſtt. V 

Iin Lader 287 

Je berſer⸗Teppiche 
Größe 3 mal 4 bie 4 mal 5 

eter ſowie ein'ge Verbin⸗ 
Junigeéftücke don Prißatmann zu 
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die bilutge ouelle 
für den Einkauf von 

Heringen 

in allen beſten Sorten iſt das 

D. 
Büro: Petriſa er Str. 147 
Lager: Nowomiejſtafte. 4 ſchwarz, BPoten gelu, ver wundet 

Briefkaſten. 
Gaãmtliche Anſragen ſind auf der Briefhülle 
mit dem Vermerk,Für den Briefkaſten zu 
verſehen. Ferner muß der Name und die — 
des Frageſtellers deutlich angegeben und eine 
Vriefmarde für 20 M. für etwoige Erkunbigungen 
beigelegt ſein. Rriefliche Auskunit wird nicht erteilt. 

D. Reichen Sie ein uine ner Ste apelnarte 
verſehenes Gejuch an dos Bur au dür Ausrndspaſſe 
des Repie; ungetorum ſſriat« oer Start Lodz üleje 

negciuszeu l, FZimmer 15) ein. Bo dercte ſtag dort er⸗ 
hälilich. Dem Geruch fugen Sie ven: 1. ett: Führunge⸗ 
zet: guris, 2. cin Lichtbuld, 3. eine B ſcheteugung des Fi⸗ 
nauz imte über die * teichrung der Sienesn 4. cine Be 
ſerninung des Leiders des Lorzer Geſurndhe; samtes, 
Dr. »lalſte, Ro! eintla 22, über die Notwen digteit dei 
Behand ung Joꝛrer Krankheit in Dertſchtande 5. ſämt⸗ 
uche in Ihrem Beſitz beiſfindlich: Kerſo tausweiſe. Das 
Fünnrungtzeaßgnis ethaltten Sie in Ihrem Volizeitom 
m ſſariat. Vort mufſſen S.e Ide poln ſche Stratsaage⸗ 
hõrtaleit nach verſen und tian vichtbild vorleges Vie 
Gebuhr ſü. dieſes Zeungnis berrägt 0 Mut, für den 
Aslandsraß 00 pidit, füc das (ei.ge't gr) Viſum 

200 art. Das oentſche ijum erhaen Sie in der 
D⸗tſchen Zafſt. He, Cegi. Iniana 135 die Vedüht be⸗ 
träaßt 200 Reichsmart 
B.. F. Handelsh chſchulen gibt 8imn Warſchat 
Kretau und Leinderg Für alle dret Lehrauſt alten in 

ꝛ. ο—αu»uat notwendig. In Krakau end Leiuberg 
wird man auch mit 4 Klafſen Gymn ſialobildunz auf⸗— 
genommen, doch dauec: ia dieſtus Faue das s tatuum 
dre; Jahre; ſo ſt mur cin Jadr. 

UAM. Prz ndzalniang, Ehe Sie eine Anfrage 
Nan uns richten, leſen Sie die Beſtiwmungen zur Be⸗ 
nutzung des Brieſtaſtens. 

M. X Bialyſtot. 1. Schwerſenz heißt polniſch 
Swarzedae: S. beſitzt eine evangeliſche Rirche. Den 
Nanzen des Paſtors kennen wir leider nicht. 3. Das 

erſahren Sie vom Paſtorat, mit dem Sie ſich brieflich 
in Verbindung ſetzen konnen. 

Sebunian . Die Veroflichtungen der Eltern 
laſten auf den Erben ihres MNachlaſſes und da Sie 
deren Vertreter ſind, ſo haben ſie mit dem Beamten 
abzurechnen, indem Sie ſeine Miete vom Werte der 
Mbel abeiehen und ihm den Reſtbetrag auszahlen. 
Falls Sie jedoch die Tatſache des Diebſtahls oder der 
Requirierung der Vöbel durch ein damals verfaßtes 
* rototoll ooer durch Requi itionsquittungen nach⸗ 
weiſen können, ſo brauchen Sie für den Verluſt nicht 
aufzukommen. — * 

L. M. Brzeziny. Ein eigen hãndig geſchriebeneẽ 
Teſtament kann nut dann umgeſtuͤrzt werden, wenn 
der Juirſinn des Teſiators durch ärzeliche Expertiſe 
g richilich feſigeſtellt wird. Dies gelingi nur ſehr 
ſelien die rozeſſe dauern Jahre und Koſten unge- 
heure Summen. Falls das Teſtament auf dem rein 
ruſſiſchen Gebtete (nicht in Rongreßpolen) aufgeſetzi 
worden iſt, ſo müſſen es zwei Zeugen mit unter⸗ 
jchrieben haben, da es ſonſt ungüllig ͤt. In Kongreß⸗ 
polen iſt bdas Teſtament auch ohne dies gulug. 

Sitche auch Beiblatt! 

i 

poſniache 8332 
Warscdu 14 Januar 

t /pren. Pftabe q Bodontroditres 
t. o Rop:. —— 

4,proa. Pfabr. d. Rada xrε,αν 
?. 190 M. 74 7438.532 

29r6α. tnbre d. Stadt Warneahau 273-2934 
Zppron Anlalhe der Vorausaleut 9897.7. 30 98 

Valrto⸗; 
2862/, 28021 2888 
243 FV 
12 50 12200 12176 
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DSslara 
Bolgisehe Praus 

Ptund Sterling 
Da atsoho Mark 

—AVV 
Onoc xe Bor? in 16.26.25 
Choeoks Dansigz 16-17..0 
—A& Londux l1ææ8 - 2400· 1286 
Vooke Now- Vort 2885 
Cbpaod⸗e Parie 238 540, 
Oheoxs ßekweann 675 
—XRIVC XX 4278 42 

AII146 ꝓgꝛrs 
Varsoh Distontobank 
Rroditbaak I v⸗ 
Westbank 137 
Voreolnigto poln. Landosgondoe F 
F teee Wio 

omoIon pceeeue * * 3 

Qatrovſaor vαιαα, —— Rudxd 660 187 1870 
A 8670 5*0 
Zzyrardovu 820. 0·t 2600 
—— — Oobe. —;»; —„XRV 
Bebittabrtagoss inab ari 16 Parιαααιν tau Ræ· 1800 
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Raumueolle, 
LYVGCTPO*I, 3. Januar Februatb, Aprii 

044, Juni 03, August 10 8, September 9896, 0k 
tober 959, November 939, Degember vég. 

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Guſſt a v Awald 
Lruck und Verlag Verlagegeſellſchaft Rodzer De 

Arefſer G. m. H. b. Vetridauer Steaut vt 

—X ziegelſtaße 66 
Auf Maten⸗ Reis und zahlungen 

m l Sardinen, *icleideaen. Tche 
e Manufaklt rwaren am billig 

Kilinfti Widze wſta) 40, W. 8 
Front. 2. Stock. 

BZandeis haus 
Immge Cynamon i Ska. Doberinanhundin 

am Umken Hintecbein iſt ent⸗ 
laujen. Wiederbringer erhalt 
hone Belohnung Blumengeſchaft 
Petrikauer Straße 95. 290 

174 Telephen: uie 

iaufen geſucht. Offerten unter 
L. Pi. 25630 erbeten. 2901 

Sither 
Non:ert⸗Elegie, vreiswert zu⸗ 
rvertanfen 6. Rufenach 

NKarolewſkafir 6. 14 

207 

ördranche Loſ schteidmaſchine 
zu verkaufen, 18 

Wulczanetaſti. d, B.4 

—ãAAAR 
przepustka noona GMNacent- 
karté) na imię Emma Piedlor. 
zam. praey ul. Wegnera 1. 

Zatzuadron; 
paſszport i karta powolanla 
na imie Szlama Gdauskit 
zam Kamienna Nr 15 118 



Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, 
dem Allmächtigen gefallen hat, unſeren inni geliebten Sohn, Bruder und Cauſi ne 

Julin 

— 

8 Heil 

donet Frele Pref wv 

Freunden und Bekannten mit, daß es Gott 

Studioſus der Phil. und Philolog. der Poſener Univerſität 
am Sonnabend, den 14. d. Mts., um /.7 Uhr früh nach langem, ſchwerem Leiden in blühendem 
Alter in die Ewigkeit abzurufen. 

auf dem neuen cvan gelichen Friedhofe ſtatt. 

Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen hnd Montag, 
den 16 d. Mts., um .2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Waclawa⸗Straße 9 (bei Zarzew) 

291 
Die trauennden Hinterbliebeuen. 

Sonmntag. den 1. 

dr cununng fan 

Jaunar 19298 

—8 P. braum 

zurückgekehrt 
Hante, veneriſche⸗ und 

Sarnorgau krankheiten. 
Poludniowaſtr. 23. 

Empſängt von 1021 u 143 

Srrroterze täür wa 
X ———— re⸗ dey 

etaptfängt ti 
— — —8 

Dr. Schumacher 
Vnerhe wed Hautftanlgeiter 

Empf.: v. 5276 Ubr nachm., 
Sonn⸗ n. Feiert. vd. 11 hr. 

Benedukla . 

J 

kirchengeſaugherein Aeol 
Kilinſti traßze 130. 

Montag, den 23. Januar d. 

Mitglieder bittet 
137 Der Vorſtand. 

— 

—* — —* * 
Arbeiter, 

Sonntag, den 15. 
Lodz. 

.Heute,? 

canzkrunzchen 
ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner unſeres Vereins 
freundl. eir ladet 
i16i Der rantannanenoan 

Ia — ———— 
abends finder in den Vereinsräumlichkeiten 7f Zakonutnaſtr. 82 ein 

bßroßer Mmaskenball 
ſtatt wozu Freunde und Gönner des Vereins ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 

Die Verwaltung. 
NB. Eintrittskartes ſind ab Donnerstag, den 19. 

Januar, im Vereinslokale zu haben. 173 

Die be. — 
Sie au jezt bedentendherabgeſethten. 
virtlich fdönburrenhoſenPreiſen 'in der 

Hehlqlasſchleferel und briegefabrit 188 

J nawroim 32, J wernn J 
—XEXV ⸗ 

— — 
der die Landwirtſchaft im Auslande theoretiſch und vrakiiſch 
erlernt hat, ſucht abe! Februar aui einem Gute Stellunga. 
Gute Zeugn ige und — — ſtehen zu Dienſten. Gefl. 
Off. —— S. U.“ an die Gefchäftsſi. d. Vl. erbeten 166 

bendie syr i maetunen (Muler) 
fte Tanbdreuck au⸗ —— ſowie 

mũdchen 
au Tambourietmaſchinen merden ſoſort auſgear ien ve. TNger 
A Wangs · Alte Taruowa 51. zos 

—X ————— 
—* ein deſtehende rentadſek Nnternebrnen. der 

* iinduffrie wirb Nepitalift mig 10 biß 20 . IIionen 3 
Marẽ zur Botereang. an der —*88 ·kriren eder für 2 
den Verkernf oeſuche. n ernte Reflet anten uen 
Off unter Michican in der Exp. d. Bi. abgeben. ——A———— 

Fe donmereder ſuch: zum J.4 ſelbkamd Srettung 
etzz Betrieb 200 Varg in. 23. tätig led. epgl. 2 8. 
nta atlon vorhauden. 

Einheiratung 
vidl aust Off. unter Fer 178 an be Mchürtat. d. Bi. 17 

Möbl. Zimmer 

Serviee⸗Geaswaren 
kaufen 

ß 

an ſunge eu· Ieꝙ: — —A decrure —— nica? 
«U —F n. pe ertgerüeyt Dſ vntrr TDinmne, 22 
an die Fefehte obe ofe IAl 186 

J. um 7 Uhr abends 
im erften und um 8, Uhr abends im zweiten Termin: 

Jahreshauxpecſammlung 
Um pünkiliches und vollzähliges Eſſcheinen der 

Januar 1922, ſindet im 
2Wenen Lotole, Andrzejaſtr 47, ab 4 Uhr nachm, ein 

Sornebend den 21. Januar a. c., ab 8 Uhr 9 

Im Programm: . Czaikamuſti: 
Jolantoe Kiapierkongert B.moll n. ei Duvertaͤre r Oper Romeou. Juiia 

— VV — —X 

Saul der Philharmonie 
Philharzuoniſches Orcheſter zu Lodz 

Heute, den 15. Januacr 1922 um 3 Uhr nachmittags. 
Nachmiltags⸗Sumphonie-Konzert. 

gewidmet den Schöpſungen P. Czajkowſkis 
Di ektion: 

Walerjan Serdiajew 
Soliſten: 

EAlexander Spektor 
ſKlavier) 

Iwan Steszenko 
Geſang) 

* uphouie 6 athetiſchen. Atie aus der Oper 

Im Programm: 

Mtorgen, den 16. Januar 1922 um 8.15 abends: 
15. Großes fibonnement⸗Konzert. 

Soliſt 

Henri Marteau 
Leltberühmter Vlolin⸗Virtuos 

Direktion: Walerian Berdiajew. 
Sy »bone G-moll H. wierteau: 

Laoda) Liozt ‚erälndium 
Bioli Konzert 

Symnhoniſches Lo m 

205ñ 

. al in 

Karten für 
dmonice täglich cn 102 und von 327 Uhr abeuds zu haben. 

obige Lenzerte ſind an de ttaſſe der —* 

— F.. 5 *5 

eute und morgen 
— die letzten 2 Tage! 

—— IV — —S —* —B —3— 

Lelcphon 591 

schnapſe 

der deſtrevommierten 

Ungac⸗· Weine 
nen empfiehlt zu ermäßzigten Preiſen 

Theodor Wagnet. 
—5 

Petrikauer Straße 101 
Brrundur gʒjahr 1901. 

198 

T. ephon —— 

Cagermeioalle 
in vrrichieten ſter 
xung ret wer ven dorrat 

Uefe bar 144 
——— ü S·ksa 

T, 2. v. da. 161 

Segie⸗ bute buchet 
tas itri Sit oav vinσ —E 

— rinte. Poxtſelbſtae ba 
Bibliotue deſ allge: acin·. 

x. ———— Milſeng gehri⸗ 
—— 

okkupationspah Tcch 
auf den Notaen Leonhard 
Lomger, in Tured ausge Lellt 

efunden v —9* ſ Eigentamer dann 

. 8v1 —J toſten Ririgerhalten. 

J uunterricht 

J 

A vion unerrigt 

* . 
8 

J 

* 

Es werde; in Herrn⸗ Damen 

* — Tepoichen. Gardinen d 
* 4 cennbar kuͤnſtlich verwebt. 
* 

Dr. S.Kantor 
Spezialarzt 57 

ſur Zant⸗ g denerſſche Kranfheſted 
Verrikauer Stratze 138 

Noeto der Evangeliſchen Srraktze 
Behandlung ia. Röntgenſtrahlen 

Quar zlicht (Gagrausfe 
Flekerifation u Nafſſage. 
Krankecempf. von 822 u. v 

5 ⸗28. für Damen von 56 

Dr mαα Cugenie Seligson 
räcksefenrf 83 

Simpiängt Bexedattenſtr. 
von 1288 nochn —— 
u Anar. Krankheiten Fraue 
RNaffage (Mocologien Haaren 
fernung v. Geficht (Elerolye 

Dr medd. 

LANGBARD 
—XXXAKCWXBG 

zuruckgekehri. 
Raut- und Geseklecohtabt 
aprechetanden von 68 

Zahnarzt 

Isof Halpern 
zurückgekehrt 

Telephoa 11-52. 121 

Laboratorlium 390 
Magiſter N. Schath 

Lodz. Vetrikauer 37 

Analuſen 
mediziniſche Harn ufw. 

hem. ⸗tecn. (Seifen, Dele uſw. 

Erteile 

polniſchen 
für Schüler und Frwachfene 
wach ewährter PMethode. 

Orlaſtr. A, Wohn. 7. 
Zu ſprechen von 326 Uhr. 137 

S eElſeii ver Derfonen ——— 

engliſchen 
Unterricht 

oñ. un die Geſchäfteſi. d Bl. 
unter „G. 70* erbeten. 183 
—R —5 

Wie erceil⸗ Anfangerin 
vei mäßigen Preiſen 

Gefl. Off unter Nnterticht' 
an die Beſchaftaſube dhs. 8 

erbeten — —— — — ——————————— 

Zuſchneider⸗ 
XKurſus! 
An dem am 18. Januar 

beginnenden 
Abend· Zuſchuneide⸗ 

Kurfus 
Iför Herren- Ind Damen⸗ 
I Schneiderei tdunen noch 
Jeirige Damen und Herren 

teilnehmen. 

Erſtklaſſige 
fusbildung 

Zabllreiche Anerlennun 5 
J erſter Fachlente über die 

vorzügliche Baßform und 
Einfachhe't. 

Auskunft und dungen * 
werden täglich von b7 Uhr J 
abends bei Herrn Kotb, 
Mulezanſtaſtraße Ne 147. 

J1. Et. entgegengenommen. 
Deutſa Dipomierter 

Zuſchneider ind achlehrer 

X. Srank.s 
— — — Kunſt·Webere. 

vñlitartieidimgeſinctcn u. ſuͤmt 

Sweaters, Loͤcher aller Art um⸗ 

Geſchaftztiede dhBi. 

an der Fabriksbahn geſea 

Nꝛr 

Schön u. ſchnoll 
12 

ſchreiben , 
C. Bermann 
RAcnſtautiner Sirabe 7. 

ebenſo verbeſſert derſ !be jrde 
heßliche Haroſorift in 16 An⸗ 
derricht ſtu den. 149 

varmheriſe 
IchWeſter 

nimen! Krautenpflegerdienß 
Nahtze ten an. Off aten 
Barmherzige STchwo nere 
die Geſchäfisſt. ds Bl. 

ber 
ter 

ccua 
143 

— 

ais Inkaſſent, 
Mairinent Ver alter 
fucht untion: iäbiger 32jäher net 
die Ortsfprahen beherride; der 
und mit den Zzatarech il en 
vertraunter wann Poſten. AeſIl. 

Aagebote —— an die Ze⸗ 
ſchaft⸗telle de. Blattes :ter 
Arbeitẽ fe digi. 62 

Junger —&S 
Handwerfker4 Inabre all, ver⸗ 
rnögend ſußg Betannt!es aft 
mit eivem Kräalein weckt 
ſpitere Heiral Dir. ter 

.B. 17 an die — —* 
Bl. mit Bi!td, au Verlan gen 
zu ruck. 184 

Tüchticgen, erfahr ener 

Sirumpfwirkermelet 
wünſcht ſich die ktellune zu 

—8 dern. Geil. Oſſe ten unter 
T. 835 an die GweſchartaNe 

— Rlaerbeten. 175 

belürzenniherinnen 
geſucht 

bo coloamann. Wechodnneſte 
Nr. 12 Wahm. 7. 17 

—————— 2* 

flusarbeitung in Maſchi⸗ 
nenſtrickerei a. Konfektion 
und Weſche wie auch Sohl⸗ 
ſaum u. Langetten rboit, bort⸗ 
ſelbit anch zu demſelben Zweck 

Lehrmädchen 
geſucht. M. Medläich. 
Nowomiejska 4 W. 43. * 

Suche 7 1698 

Lohnarbeit 
auf Sordwebfliblen ind engt 
7284 Zoll breit. mit Echau⸗ 
felmaſchinen. Osf. unt. Lahn⸗ 
arbeit“ an d. Geſchärtsſt. d. M 

Stricker und 
Fabrikanten! 

Garne wie nauch Kunflſeide roh 
und aefärbt bekommt men am 

billioſten bei . J. Blauß in. 
—— * 2288 

Fabrirelokal 
nebſt Plaz 

ver ſofort au vernachren. 
Adroff⸗ au erfahren in 3 

11 

Platz 
n 

verpachten eve u. zu verfa fen. 
Zu erfahren: Aleja Kos⸗ 
— — 13 in der Boein⸗ 
bandlung. 188 

Wegauasſhalber wer? aufe 
pre swert: 
1 Ei. romotor, 458. 

JKutter, J Wolf 
mit Traneunſſſion und Rieen. 

Berrikauer 28 117 ⸗ PBaunlKley Szamoem 

Herte. aum 

benoꝛ 

„Der 
Eia SiC u Alten von Ver Rera 

—I 
Neuen Lobren 

—R 

—õ— ———————— 
Ir gen Rückertzartruig der 

Deutſche Zühne 
im weihßen Saale des hotel Manteuffe! 

Zach dniake 13 

vorans ichtlicz zum legert. Wale 

„Der verwunſchene Prinz“ 
vecncde: n 3Ate 

B 
Hrmnge Fetreuee Lir 

Die SPpielleitung. 

uag: 3 Ubr 

—VV——— 

8 43532: 

Dieb· 

P—;α ν v 
W⸗ 

Alle Arten Woll⸗ und Flaſch⸗ 

4 


